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Mittwoch, 16. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Vor 50 Jahren. 


Wir find jetzt in die Woche eingetreten, in welcher 
ſich vor 50 Jahren diejenigen Ereigniſſe abgeſpielt 
dem Ausdruck 
„Revolutionszeit“ bejeicnen. Den äußeren Anſtoß 
gab die Jebruar revolution in Paris, durch welche 
nicht nur dem verhaßten Miniſterium Guizotein Ende 
gemacht, ſondern auch der König Ludwig Philipp 
und die ganze Dynaſtie Orleans aus dem Lande 
getrieben und die Republik begründet wurde. 
Eine „Revolution“ in dieſem Sinne war die März- 
bewegung in Deutſchland und Oeſterreich allerdings 
nicht. Einzelne Kusſchreitungen kamen zwar auch 
1848 vor, aber ſie hatten mehr einen ſocialen 
als einen politiſchen Charakter und bewegten ſich 
g In ihren Zielen glich die Be- 
wegung von 1848 keiner der großen geſwichtlichen 
Revolutionen, weder den engliſchen von 1640 
und 1688, noch den franzöſiſchen von 1789, 1830, 
1848. Dieſe alle ſtürzten jedes Mal die ganze be- 
ftenende Ordnung der Dinge um, verwandelten 
die Monarchie in Republik oder ſetzten wenigſtens 
an die Stelle der einen Dynaſtie eine andere. Die 
Märzbewegung dagegen „blieb vor den Thronen 


haben, die wir heute mit 


in engeren A.eifen, 


ehen“, wie man es damals nannte. 


Bet, daß die erſten „revolutionären“ 


Dölker ein abſolutes Veto entgegeniekten. 


em Namen Metternich zufſammen“, 


gemäß richtete. 


nicht unbeachtet geblieben: 


gebenden Dolkswillen, 
Ne ter nich blieb dabei, 


Zuſammentritt ſich ſofort mit der von den liberalen 


ertheilt worden. Mit 


Daffen die fälſchliche Kunde, die Dertreter des 
Bolkes im Ständeſaal würden gefangen gehalten, 
und dies genügte, um die Wuth der Menge zu 
entflammen. Sie ftürmte, alles zerſtörend un 
verwüſtend, zum Gtändefaal, Der Landmarſchal 
Braf Montecuccoli erklärte ſich, 
ſchwichtigen, bereit, mit einer Abordnung der 
Stände ſich in die Hofburg zu begeben, um per- 
. A TERN NR TRITT Erz 


Das ng von Uhehe. 
I. 


| Hauptmann Prince theilt Uhehe in drei 
8 Zonen ein: die erſte bildet das Gebiet des 
Utſchunguegebirges, welches ſich in einzelnen 
Höhenzügen bis zu 2500 Meter hoch erhebt. Die 
Thalſohlen haben immer noch eine Höhe von 
1300 Meter. Dieje zone iſt mit Hochwald und 
Buſch beſtanden. Die zweite Zone bezeichnet Prince 
als gewellte Savanne. Dieſe Zone iſt am höchſten 
gelegen, denn die tieſſten Thäler liegen 1700 Meter 
über dem Niveau des Meeres. 


8 
| 
1 
3 
| 
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don dem gleichfalls fwiffbaren Ruahaftrome be- 
grenzt, Die niedrigſte Temperatur betrug bei 
ringa in der kälteſten Zeit 5 bis 6 Grad 
Celſius, 
Temperatur auf 17 
weiches ſich in der Mittagszeit auf 21 Grad 
leigerte. Wenn daher ein deutſcher Anſiedler es 
vermeidet, fi den Strahlen der Mittags ſonne 
zuszuſetzen, die etwa zwei bis drei Stunden an- 
dauert, jo wird er im Stande fein, in Uhehe die 
erforderlichen Jeldarbeiten ſelbſt auszuführen. 
Dazu treten noch weitere günſtige Verhält- 
niffe. Das Hochplateau von Uhehe ſcheint eine 
munität gegen die Diehſeuche zu beſitzen, 
— den Rinderbeftand Alrikas von den 
aſſaiſteppen an bis über Trans vaal hinaus faſt 


Es ift nun ein eigenthümliches Zeichen * 

e» 
wegungen in der luſtigen Kaiſerſtadt an der 
fhönen blauen Donau in Wien zu Tage traten. 
Dort hatte der zäheſte und gewiſſenloſeſte Vertreter 
des alten Regimes, der bekannte und berüchtigte 
Jürſt Metternich, ſeinen Sitz. Er war der Kerr 
und Meiſter aller derjenigen geweſen, welche auch 
der einfachſten und berechtigſten Forderung 125 

r 
war der Dater der Karlsbader Beſchluſie, die den 
ausgeipronenen Zweck hatten, das geistige Leben 
unſerer Nation zu knebeln, und die unſere Un 
verſitäten zu Dreſſuranſtalten erniedrigen wollten, 
in denen mehr auf Geſinnung als auf mifjen- 
schaftliche Ausbildung geſehen werden ſollte. „Die 
anze Schmach unieres Jahrhunderts faßt ſich in 
d ſo wurde 
der Mann zutreffend charakteriſirt, gegen den 
ſich der erſte Ausbruch des Dolksunmillens natur- 


ee — e Throne ſaß Kaiſer 2 
— 2inend I., den Schwäche und ann 
regler unge unfabfe e e eite Gabinete- | 
regierung, die ſogenannte Gtaatsconferenz, eingeſetzt 
worden war, an deren Spitze ſein Oheim Erzherzog 
eudwig und der Staatskanzler Zürſt Meiternich 
ſtunden. Die drohenden Zeichen des nahenden 
Sturmes waren in der Umgebung des Monarchen 
b Mitglieder des 
Raiſerhauſes ſelbſt, Angehörige des hohen Adels 
uno andere einflußreiche Perſönlichkeiten drängten 
u Zugeſtändniſſen an den fo einmüthig ſich kund- 
doch der allmächtige 
man dürfe niemals Zu- 
geſtändniſſe machen, denn das verrathe Schwäche. 


Als nun der 13. Mär; anbrach, der für Wien 
und Oeſterreich von jo gewaltiger Bedeutung 
werden ſollte, verſammelten ſich große Menſchen⸗ 
maſſen deim Landhaus in der Herrengaſſe, da 
man wußte, daß die auf dieſen Morgen ein- 
derufenen niederöſterreichiſchen Stände nach ihrem 


Mitgliedern vorbereiteten Adreſſe befaſſen würden. 
Auch die Studenten zogen von der Univerſität 
dorthin, nachdem ſie vernommen hatten, daß 
auf ihre, dem Kaiſer durch zwei Profeſſoren über- 
reichte Adreſſe eine ganz nichtsſagende Antwort. 
ihnen drängten viele 

andere in den Landhaushof, der bald dicht ge- 
* füllt. war. Endlich verbreitete ſich unter den 


um fie zu be⸗ 


Die dritte Zone 
iſt die Gegend von Zringa, fie ift die niedrigſte 
des ganzen Plateaus, doch erheben ſich die Thäler 
immer noch 1200 meter über Meeresoberfläche. 
Dieje dritte Zone wird im Norden und Nordweſten 


in der warmen Zeit ſtellte ſich die mittlere 
bis 18 Grad Reaumur, 


„Wohl, meine Herren, ich e. 
wünſche zu erbitten. man von mir wünſcht. J ich durch 
Die Derſammlung löſte ſich auf, und die Depu- | meine langen Dienfte unfer: nützlich 
tation ging durch die Her rengaſſe zur Burg. Der geweſen bin; kann ich ihm un ls nützen, 
Kaiſer ſelbſt blieb unſichtbar, und Erzherzog indem ich meine Stelle niede: bin ich dazu 


bereit. Gut denn, ich erkla 
ich meine Demiiſion gebe!“ 

So wurde der Mann geſtünzt, deſſen ungheil⸗ 
voller Einfluß faſt drei Jahrzehnte hindurch den 
habsburgiſchen Kaiſerſtaat und mit ihm halb 
Europa im Banne der Reaction und der Polizei 
millkür gehalten hatte. In ſeiner Perſon ſah 
man das ganze abſolutiſtiſche Syſtem verkörpert, 
und deshalb erregte die Kunde von ſeinem Rück- 
tritt einen Jubel ohne Gleichen. Durch eine all- 
gemeine Beleuchtung gab die Bevölkerung Wiens 
ihrer Freude Ausdruck. 

Ein Volkshaufe ſtürmte und verwüſtete 
Metternichs Gommermonnung auf dem Rennweg: 
er ſeldſt hatte Wien bereits verlaſſen und begab 
ſich mit ſeiner Gemahlin nach England. die 
Mauthhäuſer an der Linie (der damaligen Stadt- 
grenje) wurden geplündert und verbrannt; 
Bürgergarde und Studentenſchaft, die man 
ſchleunigſt bewaffnet hatte, bemühten ſich nach der 
erfolgten Jurückiehung des Militärs gemein 'am, 
Be zu ſchaffen und die Ruhe wieder herzu- 
ſtellen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 15. März, 
Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich geſtern 
bei der fortgeſetzten Etatsberathung mit den 
Elementar-Schuſlehrern. Gegenüber den Klagen 
des Centrumsab geordneten Dauzenberg ſtellte 
der Cultus miniſter Dr. Boſſe feſt, die preu iſche 
Dolksſchule ſei berfaſſungsmäßig eine Einrichtung 
des Staates, daß fie aber auch eine chriſtliche ſei, 
beweiſe die Statiſtik: 35000 confeſſionellen Schulen 
ſtänden nur 660 fimultane Schulen gegenüber. 
Für ſeine Derwaltung nimmt der Miniſter die 
E genſchaften voller Offenheit und Eyrlichkeit in 
Aniprun. 

Auf die Beſchwerde der polniſchen Abgeordneten 
Schroeder und Neubauer bezeichnete der Mini- 
ſterialdirector Kuegler die vorgebrachten Fälle 
als Anecdötchen ohne Bedeutung. Ein Blick auf 
die Entwick ung und Leiſtungen der meftpreußi- 
ſchen Bolksſchule beweiſe die Unrichtigkeit der 
abfälligen Kritik der polniſchen Abgeordneten. 

Im Anu ſchluß an die Wünſche des Abg. Bueck 
(nat.-lib.) besüglih "der Ausführung des Lehrer- 
beſoldungsgeſſtzes verſicherte der Cultus miniſter 
Dr. Boſſe, dieſelbe könne als im weſentlichen be- 
friedigend bezeichnet werden. Die Provinzial- 
behörden hätten ſich in dieſer Beziehung die 
größten Berdienfte erworben. 

Außerdem ſprachen die Abgg. Lückhoff (frei- 
coni.). Glattfelter (Centr.) und Wetekamp (freiſ. 


Ludwig, dem Montecuccoli die Gefahr der Lage den hiermit, daß 
vorſtellte und die Notywendigkeit, ſchleunigſt Con- 
ceſſionen zu machen, darlegte, erklärte kurjab, 
die Stände möchten die Beſchlüſſe der Staats- 
conferenz erwarten. Ein derartiger Beſcheid 
mußte in dieſem Augenblick geradezu wie Hohn 
erſcheinen, und Montecuccoli verhehlte dem Erz- 
herzog nicht, daß damit garnichts gethan ſei und 
dem Andrängen der Ereigniſſe nicht Halt geboten 
werden würde. Als aber alle Vorſtellungen 
fruchtlos blieben, verließen die Abgeordneten 
der Stände das Dorzimmer des Erzherzogs, 
blieben jedoch in der Hofburg. 

Inzwischen war gegen die um das Landhaus 
herum zuſammengekeilten Maſſen Militär aus- 
gerückt. Es entſtand ein furchtbares Gedränge, 
wiederum ſtürmten Volnshaufen in die oberen 
Räume des Gebäudes, zertrümmerten dort die 
Möbel und ſchleuderten fie aus den Fenftern auf 
die Soldaten herab. Auch der unter den Truppen 
zu Pferde haltende Erzherzog Albrecht wurde von 
einem Kohhſtück getroffen. Gleich darauf krachten 
zwei Salven in das vichtefte Gedränge, die fünf 
Leute tödteten und zahlreiche verwundeten. 

Die waffenloſe Menge ſtob entſetzt nach allen 
Richtungen auseinander, die Kunde von dem 
Blutbade verbreitete Wuth und Ingrimm in der 
ganzen Stadt, wo es nun an verſchi denen Stellen 
zu erbitterten Kämpfen zwiſchen Volk und Militär 
kam. Das uniformirte Bürgercorps verſammelt⸗ 
ſich bewaffnet, und angeſehene Burger drangen 
in den Burgermeifter, ſich zum Erzherzog Albrecht 
zu verfügen und den Abzug der Truppen aus 
der Stadt zu begehren. f 

Eine Abordnung der Bürgergarde begab ſich 
in die Hofburg und geſellte ſich dort zu den 
Ständen, die noch immer vergeblich auf einen 
günstigeren Beſcheid warteten. uch eine Deputa- 
tion der Univerfität traf ein; Alles meldete über- 
einſtimmend, die Cage fei kritiſch, bereits drängte 
man von allen Seiten nach der Burg und be- 
drohte fie mit einem Angriffe. Mitten unter den 
erregten Discuſſionen über das, was ge- 
ſchehen ſolle, wurde plötzlich, und zwa 
zuerſt von einigen Olfineren der uniformirten 
Bürgergarde, der Gedanke mit Lebhaftigkeit 
ausgeſprochen, Zürft Metternich möge zurück- 
treten. Graf Kolowrat (Mitglied der Staats- 
conferen;) erſchrak heftig hierüber und weigerte 
fin entſcieden, zu irgend jemand und insve⸗ 
ſendere zu dem Zürften Metternich felbft hiervon 
zu ſprechen. Auch Erzherzog Ludwig wies es 
weit von ſich ab, dem Fürſten eine ſolche Mit- 
theilung zu machen. Gleichwohl erklärte ſich der 
Erzherzog bereit, den Zürften einzuladen, das 
Conferenzimmer zu verlaſſen und dasjenige 


anzuhören, was die Mitglieder der Stände | Dolksp.). Da über 30 Redner gemeldet waren, 
ihm vorzutragen wünſchten. Alsbald erſchien J wurde im äInterefje einer heſchleunigteren Etats- 
Metternich, und auf die Frage nach ihrem | beratyung eine Abendſitzung anberaumt. 


Begehr richtete Graf Breuner ungefähr die 
folgenden Worte an ihn: „Eure Durchlaucht ſind 
ein großer, ein um deſterreich hochverdienter 
Staatsmann, den wir als ſolchen aufs tiefite 
verehren. Aber wir können Ihnen nicht ver ⸗ 


Aufruf. 
Berlin, 14. März. Folgender Aufruf iſt heute 
Abend veröffentlicht worden: \ 
Es war vorauszuſenen, daß in dem Wider- 


heblen, daß das Syſtem, welches Sie vertreten, | ftreit der wirihſchaftlichen Intereſſen ſich auch die- 
allgemein beklagt wird und man deſſen Aenderung ar Bi 9 1 2 zu- 
dringend begehrt. Ein Mann, der das Land jo ſammenſchließen würden, welche in dem 
liebt wie Euere Durchlaucht, iſt gewiß bereit, für | durch den ſogenannien Sammlungsaufruf ein- 
daſſelbe ein Opfer zu bringen. Wir bitten Sie,] geleiteten Dorgehen der agrariſchen hoch- 


dies dadurch zu thun, daß Sie von Ihrer amtlimen 


uns N A 
Eiedund jurüßtreien. Dürdı enen folgen Ent- ſchutzzöllneriſchen Gruppen eine Gefährdung der 


Intereſſen der Allgemeinheit erblichen. So haben 


ſchluß werden Sie die Stadt und die aufgeregten ſich namhafte Derireter von Induſtrie und 
Gemüther wieder beruhigen.“ Herr v. Dobinoff | Handel aller politiſchen Richtungen zuſammen⸗ 
(ebenfalls Mitglied der Stände) fügte hinzu: | gethan, um ihrerfeits Stellung zu den wirth- 


„Eurer Durchlaucht Wirken hat Ihnen längſt 
unſterblichen Ruhm geſichert. Das Opfer, welches 
Sie heute bringen ſollen, wird Ihren Ruhm nur 
noch erhöhen.“ Nach einer ganz kurzen Pauje 
erwiderte Metternich in würdevoll ter Haltung, 
mit klarer Stimme und in ruhigſtem Tone, ohne auch 
nur die leiſeſte innere Bewegung zu verrathen: 
— nenn Lu] 


ſchaftlichen Fragen, insbeſondere der im Interefje 
der deutſchen Gewerbethätigkeit einzuſchlagenden 
Handelsvertragspolitik zu nehmen und haben 
eine Erklärung vereinbart, die folgenden Wort- 
laut hat: 
Die Reichstagswahlen find näher gerückt. Die 
Wanlen werden wie über andere wichtige Fragen, 
... —— ˙ n 
trauen zu erregen, daß derartige Beobachtungen 
erſt jetzt veröffentlicht werden, aber auch dieſe 
Thaiſache findet ihre plaufible Erklärung. Die 
Wabehe find ein wildes, graufames Dolk, die bei der 
Dertheidigung ihrer Heimath eine bemunderungs- 
würdige Tapferkeit entwickelt haben. Sie 
ftürmien gegen unſere Schutztruppe mit einem 
ſolchen Todesmuth vor, daß ſie trotz ihrer 
enormen Derluſte den Nahkampf erzwangen und 
in dieſem ihre Ueberlegenheit an Mannſchaften fo 
energiſch zur Geltung brachten, daß fie uns 
wiederholt die ſchwerſten Berlufte deigebracht 
haben. Wer ihren anſtürmenden Colonnen jemals 
gegenübergeſtanden hat, der hat ſich wohl ſtets 
gewundert, daß er mit dem Leden davon 
ekommen iſt. Es ſcheint faſt, als ob in der 
etzten Zeit ihr Vertrauen auf ihre Tapferkeit im 
letzten Anlauf gewichen ift; denn oft genug 
prallten ſie erſt 15 bis 20 Schritt vor der 
europäiſchen Feuerlinie zurück. Der Redner ging 
dann auf die blutige Geſchichte der Erpedition 
gegen die Wahehe, die noch in aller Gedächtniß 
iſt, näher eim Er ſchilderte die Dernichtung 
der Expedition des Herrn v. Zelews ki, 
welche am 17. Auguft 1891 erfolgte. Die Wahehe 
abe ſpäter ſelbſt erzählt, daß Zelewski ſelbſt 

feiner Feinde niedergeſchoſſen hatte, bevor er 
den Heldentod fand. Don der ganzen Expedition 
find nur zwei ſchwerverwundete Zulus lebend in 
die Hände der Wahehe gefallen, und dieſe hat 
der Sultan mit eigener Hand niedergeſtoßen. 
Nach dieſer Niederlage wurden die Wahehe eg- 
panſio, und ſie machten nicht allein den Nara- 


vollſtändig vernichtet hat. Die Seuche iſt zwar 
auch in Uhehe aufgetreten, doch hat ſie dort nicht 
entfernt die Dermüftungen angerichtet, die aus 
anderen Gegenden berichtet werden. als am 
30. Oktober 1894 der damalige Gouverneur von 
Dftafrika, Freiherr v. Schele, die Hauptftadt des 
Wahehehäuptlings, Iringa, erſtürmte, machte er 
eine Beute von 3000 Rindern, und das geſchah 
zu einer Zeit, als die Seuche in ganz Afrika am 
ſtärkſten wüthete. Ebenſo günſtig verhält ſich die 
Kochebene gegen das Malariafieber. Es find 
zwar Erkrankungen von Europäern vorgekommen, 
doch haben dieſelben einen außergewöhnlich leichten 
Verlauf genommen. Freiherr v. Schele hat in 
feinem Werke „90 Tage unter Zelten“ anſcheinend 
mit Recht die Erkrankungen darauf zurückgeführt, 
daß die Infection in den Niederungen ftattge- 
funden hat. Zieht man ferner in Betracht, daß 
die Hochebene von zahlloſen ſchnellfließenden 
Bächen und Strömen, in denen ein klares kühles 
Waſſer rinnt, durchzogen werden, ſo ſcheinen alle 
Grundlagen zu einer erfolgreichen europäiſchen 
Anſiedlung gegeben zu ſein. ö 
Der Abſatz der Producte iſt in der näheren 
und weiteren Umgegend ſelbſt geſichert, ſo daß 
unſerer heimifsen Landwirthſchaft eine Con- 
currenz nicht erwachſen würde, dagegen würde fie 
injofern einen Nutzen von einer Beſiedlung jenes 
Hochlandes durch deutſche Candwirthe haben, 
als dieſelben ſich dann nicht mehr nach Südamerika 
wenden würden, wo fie jetzt ihren heimiſchen Be- 
rufsgenoſſen ſcharfe Concurrenz bereiten. 
Nun ſei vielleicht der Umſtand geeignet Miß 


. * 
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ſchmidt. Generaldirector. Th. 
der Handelskammer. 
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zweige Erhaltung und Ausdehnung der 
heimiſchen Induſtrie, die exportfähig bleiben 
muß, ſoll dem Aufſchwung der letzten Jahrzehnte 
nicht ein verhängnißvoller Küchſchritt folgen. 
Nur Kandelsverträge von langer Dauer mit gegenjeitiger 
Bindung der Tarifſäge können jene Stabilität gewähr⸗ 
leiſten, die für die geſunde Entwicklung unſeres natlo- 
nalen Wirthſchaftstebens unerläßlich iſt. Durch das 


Recht der Meiftbegünftigung muß der deutſche Export 


dagegen geſchützt werden, daß ihm durch Bevorzugung 
anderer Nationen der Mitbewerb nicht erſchwert oder 
unmöglich gemacht wird. Deshalb halten wir feft an 
der Handelspolitik der letzten Jahre, deren Fortführung 
und Ausbau wir erſtreben. Wir wollen die Förderung 
der geſammten nationalen Arbeit, nicht die Bevor⸗ 
zugung Weniger auf Koſten der Allgemeinheit. Wer 
Deutſchlands une und politiſche Machtſtellung 
erhalten und erhöht wiſſenwill, der ſorge an feinem Theile 
dafür, daß aus den kommenden Wahlen ein Reichstag 
hervorgehe, der die Zumuthungen einer unter dem 
irreführenden Schlagworte der Sammlungspolitik auf- 
tretenden einfeitigen Wirthſchaftspolitin zurückweiſt und 
ein volles Verſtändniß für die Bedeutung und dis 
Tragweite einer wahrhaft nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik hat. 

Don den bisherigen Unterzeichnern dieſes Auf⸗ 
rufs, welcher nunmehr in gan; Deutſchland zur 
Ditunterjeihnung verbreitet werden foll, er⸗ 
wähnen wir: : 

Abg. Ancker-Ruß (Dftpr.), Kaufmann. E. Aronfon- 
Bromberg, Dicepräfivent der Handelskammer. Ernſt 
Behrens- Berlin, Commerzienraih und Fabrihbeſitzer. 
E. Blum- Berlin, Jabrikdirector. Ernſt Borſig- Berlin. 
Jabrikbeſier. Ad. Claaßen - Danzig. aufmann. 
Ehni-Stuttgart, Commerzienrath. Rich. Ermeler- Berlin. 
Tabrtbeſiger Eugen Eihe-Chemnit, Commerzienrath u. 


Fabrikbeſ. Detmar 8. Finke-Bremen, Reismühienbeſitzer. 


Fr. Gebauer-Charlottenburg, Fabrikbeſiter. Goldberger⸗ 
Berlin, Geheimer Commerzienrath. Friedrich Bold- 
Gruner - Bremen, Miiglieb 
aul Hechmann-Berlin, Fabrik- 
beſitz er. Karl Hellriegel-Berlin, Fabrikbeſitzer. N. Henne⸗ 
berg- Berlin. Enmmerzienrath. Wilh. He.r-Berlin, Ge- 
heimer Commerzienrath. Dr. Koltz⸗Eiſenach. Commer- 
gienrath. Fabrikdeſitzer. C. Hoppe-Berlin, Jabrikbeſitzer. 
Oscar Kuldſchinszy- Berlin, Jabrikbeſitzer. Joh. Kämpf⸗ 
Berlin, Stadtrath, Bankdirector. E. Aatewald- 
Commerzienrath, Generaldirector. S. Kaufmann⸗ 
Breslau, Fabrikbeſitzer. Casp G. Kulenkampf- Bremen, 
Präfident der Handelskammer, Iſid. Löwe - Berlin, 
Commerzienrath. Heinr. Maas Berlin, Fabrikant. 
Ferdinand Manheymer- Berlin. Fabrikant. Dr. C. A. 
Martius- Berlin, Jabrikdirector. J. Molenari- Breslau. 
Kaufmann. Albert Pfaff Berlin, Commerzienrath. 
Emil Rathenau Berlin, Generaldirector. Richard 
Röfiche - Berlin, Brauerei - Director. K. Schrader⸗ 
Berlin, Eiſenbahn Director a. d. Max Schramm⸗ 
Berlin, Holiſchneidemühlen - Beſitzer. Franz Schröter 
Königsberg, Geheimer Commerzienralh, ſtellvertretender 
Vorſitzender des Borfteher-Amtes der Kaufmannſchaft. 
E. W. Schütt- Berlin, Commerſienrath. E. 3. Schiltte⸗ 
Bremen, Mitglied der Handelskammer. Dr. G. Siemens 
Berlin, Bankdirector. James Simon-Berlin, Kauf- 
mann. C. Spindler Berlin, Com merzienrath. Ad. 
Deniky- Berlin, Jabrikbeſitzer, Pr. Weigert - Berlin, 
Stadtrath, Fabrikbeſitzer. Wilhelmi-Görlitz, Vorſitzender 
der Handelskammer. 

Während die Mitglieder der nationalliberalen 
Partei theils durch Unterzeichnung des gegneriſchen 
Sammlungsaufrufs, theils durch die deſondere 
Erklärung des nationalliberalen Parteivorſtandes 
ihre Stellungnahme gekennzeichnet haben, haben 
alle übrigen liberalen Parteien deſchloſſen, ſich 
dem Dorgehen der in Rede fiehenden Erwerbs- 
kreiſe gemeinſam anzuſchießen und iſt der Auf- 
ruf daher mitunterzeichnet von den Abgeordneten: 
Dr. Barth, Fiſchbeck, Freſe, Conr. Haußmann. 
Dr. Cangerhans. Paper, Pachniche, Richter, 
Rickert und Schmidt-Elberfeld. 


wanenverkehr auf der alten Handelsſtraße nad 
Tabora unmöglich, ſondern griffenfogar die Nieder⸗ 
laſſung der Benedictiner in La Longa, die dicht bei der 
deutſchen Station Kiloſſa liegt, an, ſo daß die 
Patres zu ihren Büchſen greifen mußten, um den 
Abgriff abzuwehren. Deshalb griff Freiherr 
v. Schele die Wahehe an und eroberte ihre 
Hauptſtadt Iringa am 30. Oktober 1894 in 
einem erbitterten Kampfe, der zum großen Theil 
Mann gegen Mann ausgefochten werden mußte, 
Trotz dieſer Niederlage war ir Muth noch nicht 
gebrochen. Sie überfielen die deutihe Schuß⸗ 
truppe auf ihrem Rückmarſch zur Küſte. 
erlitten aber eine neue ſchwere Niederlage. 
Es wurde darauf eine deutſche Station in 
Jringa gebildet, deren Chef, Hauptmann Prince, 
dem Sultan der Wahehe neue Niederlagen 
beigebracht hat, in Folge deren ein großer 
Theil der tapferen Wahehes in deutſche Dienfte 
getreten it und heute gegen feinen ehemaligen 
Führer kämpft. So iſt es gelungen, dieſen in 
eine unzugängliche Wildniß zu verdrängen, von 
wo aus er allerdings now Raubzüge gegen die im 
Schutzgebiet angeſiedelten Stämme unternimmt, 
Es iſt allerdings nur eine Frage der Zeit, wenn 
er ſich wegen Mangels an Munition und Leuten 
den Deutſchen ergeben oder, wie der Vortragende 
meint, durch Selbſtmord feinem eben ein Ende 
machen wird. 

So iſt nunmehr eine Lage geſchaffen worden, 
in der es deutſchen Anſiedlern ermöglicht ift, um 
Heil und Nutzen unſeres Daterlandes in Uhetze 
ſich nieder zulaſſen. 


Welchen Erfolg der agrariſche Sammelaufruf 
wi den Wahlen haben wird, ifi ſchwer ju be - 
irtheilen, aber das eine hat er wenigſtens ju 
Stande gebracht, nämlich diejenigen Kreiſe der 
Snduftrie und des Handels, die entſchloſſen find, 
an der Handelspolitik der letzten Jahre feſtzu⸗ 
halten, nun auch ihrerfeits zu einer energiſchen 
Kundgebung zu veranlaſſen. Die geſtern zur 


Unterzeihnung verſandte Erklärung, welche 
die Unterſchriften von einer Reihe nam«- 
dafter Induſtrieller und Kaufleute trägt, 
dai menigftens den Vorzug, ſede Zwei. 


beutigkeit zu vermeiden und für die Wahlen 
eine ſichere Unterlage zu bieten, Indem die Er- 
Märung Kandelsverträge von langer Dauer mit 
gegenfeitiger Bindung der Tariſſätze fordert und 
woleih das Recht der Meiſtbegünſtigung ver- 
iheidigt, welches den deutſchen Export dagegen 
chützen Toll, daß ihm durch Bevorzugung anderer 
Kationen der Riübewerb nicht erſchwert oder 
ar möglich gemacht wird, bleibt über das Ziel 
dieſer Politik im Gegenſatz ju dem agrariſchen 
Aufruf nicht der geringſte Zweifel übrig. 

Don Mitgliedern des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
befinden ſich unter den Urhebern der Erklärung 
Commerzienrath Herz und Fabrikdirector Martius. 
Bemerkenswerth ift, daß nachträglich ſich auch die 
liberalen Parteien, freifinnige Bereinigung, frei- 
finnige und füddeutihe Dolkspartei dem Bor- 
gehen der Urheber der Erklärung angeſchloſſen 
haben. Die erfte Anregung der Erklärung iſt der 
„Freiſ. 31g.“ zufolge von nationalliteralen In- 
duſtriellen und Kaufleuten ausgegangen, welche 
wünſchten, ihren handelspolitiſchen Ueberſeugungen 
im Gegenſatz zu anderen Kundgebungen einen 
Klaren Ausdruck vor der Oeffentlichkeit zu geben. 

* 


Berlin, 15. März. (Tel.) Sämmtliche entſchieden 
iberalen Blätter begrüßen den Aufruf mit 
Senugthuung. 


Graf Poſadowsku im Handelstag. 


Die kurze, aber bemerkenswerthe flnſprache. 

welche Gtaatsjecretär Graf Poſadowsky bei der 

Eröffnung der Plenarverjammlung des Handels- 

tages gehalten, ſcheint in den extrem- agrariſchen 

Kreiſen ſtark verſchnupft zu haben. Die „dtſch. 

Tages ng.“ ergeht ſich in kriliihen Betrachtungen 

- Über die Dertheidigung der „internationalen 

Exportinduſtrie“ ſeitens des Gtoatsiecretärs. Das 

Blatt befleißigt ſich freilich einer höflichen Sprache, 

wie fie die Agrarier Miniſtern gegenüber, die 

nicht in ihr Korn dlaſen, nicht anzuwenden 

pflegen; es ſetzt ſogar voraus, das Graf Poſa- 

domskn mit den Berdrehungen feiner Worte in 

agrariſchem Sinne eigentlich ganz einverſtanden 

ſei; was freilich eine Schmeichelei ganz beſonderer 
Art iſt. i 

Die Herren wollen offenbar nicht begreifen, 

daß ihre von einfeitigften Intereſſen dictirten 

Uebertreibungen die Regierung geradezu zwingen, 

etwas von ihnen abzurücken, um die Kreiſe von 

Induſtrie und Kandel nicht noch mißtrauiſcher 

auch gegenüber der Regierung zu machen, als ſie 

zhnehin ſchon find. Man muß aber hoffen, daß 

Fraf Poſado.osky es in feiner freundlichen Ge- 

fnnung gegenüber dem Handel nicht bei Worten 

bewenden loffen wird. Seyr bemerkenswerth iſt 

der Schlußſatz der Anſprache, der davon ausgeht, 

f daß der deutſche Kandel zur Zeit den inländiſchen 

. Markt deherrſcht. fo daß es eines erneuten 

Schutzes des inländiſchen Gemerbes gegen das 
Ausland nicht bedarf. 


Als Termin für die Reichstagswahlen 
wird nach der „Nationallib. Corr.“ ein Tag der 
dritten Junimode angeſetzt werden, damit auch 
die Stichwahlen noch vollzogen ſein können, ehe 
Anfang Juli die Schulferien beginnen. : 

Nach Weimar ift, wie der „Berl. Börſenzig.“ 
von dort geſchrieben wird, die amtliche Benach⸗ 
richtigung gelangt, daß die allgemeinen Neuwahlen 
für den Reichstag am Donnerstag, 16. Juni d. J., 
die nöthigen Gtihmanlen aber im ganzen Reiche 

- am Sonnabend, 25. Juni, ſtattfinden ſollen. 


Englands Politik. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter ⸗ 
gauſes wurden ſeitens der Regierung über ver- 
ſchiedene Fragen, die jetzt im Bordergrunde des 
Intereſſes ſtehen, Erklärungen abgegeben. Das 

- Mitglied des Unterhauſes Davitt fragte die Ne- 
ierung an, ob im Falle eines Krieges zwiſchen 
I Dereinigten Staaten von Amerika und 
einer europäiſchen Macht britiſche Kriegsſchiffe 
der amerikaniſcchen Regierung geliehen werden 
follen. Der Unterfecretär des Auswärtigen Curzon 
deantwortete dieſe Frage mit „Nein“. Davitt 
fragte ferner an, ob der britiſche Botſchafter in 
Daſhington den Vereinigten Staaten einen Dor - 
ſchlag zu Gunſten eines Bündniſſes zwiſchen den 
beiden Regierungen für den Fall ernſter Der- 
wicklungen im fernen Oſten gemacht habe oder 
ob ein ähnlicher Vorſchlag namens des Präfidenten 
Mac Kinley der dritiſchen Regierung gemacht 
worden ſel; ferner od aus hohen engliſchen 
Areifen eine Dermittelung zwiſchen Amerika und 
Spanien betreffend Cuba angeboten worden ſei. 
Interſecretär Curzon erklärte, dieſe ſämmtlichen 
Anfragen trügen einen Charakter, daß es un- 
zweckmäßig erſcheine, darauf zu antworten. 

Auf eine Anfrage des Mitgliedes Patrick 
d' rien, ob England gegen die Abtretung Port 
Arthurs an Rußland proteſtirt habe, erwiderte 

J Eurzon, das Haus werde ihm gewiß darin bei- 
2 pflichten, daß dies eine Anfrage jei. auf die er 
> ohne vorherige Anzeige nicht antworten könne. 
: Die Nachricht des Pekinger Correſpondenten der 
„Times“, daß ſich ſchon eine bedeutende Anzahl 
zuffifher Truppen in der Mandſchurei befänden. 
| hönne er nicht beftätigen. — R. G. Webſter fragte 
; an, ob Schritte erfolgen werden, um die an 
Fongkong grenzenden Inſeln und weiter gegen- 
über liegende Theile des Zeſtlandes zu erwerben, 
falls dies zur Dertheidigung Hongkongs notb- 
wendig werde. Hierauf erwiderte Curzon, die 
Jrage der Schritte, die zur gehörigen Sicherung 
der britiſchen Beſitzungen in Hongkong zu 
ergreifen ſeien, bejmäftige feit einiger Zeit die 
Aujmerkjamkeit der Regierung und werde nicht 
aus den Augen verloren. 
Bei der Erörterung des Nachtragscredits von 
? 120 000 Pfund Sterling für Deſtindien erklärte 
der Staats ſecretär für die Colonien Chamberlain, 
er ſei nicht im Stande, augenblicklich eine allge- 
meine Erklärung über die Cage und die künftigen 
Kusſichten Weſtindiens ſowie über die Borſchläge 
der Regierung zur Bekämpfung der boffentlch 
vorüber gehenden Kriſis abzugeben, weil mit den 
Bereinigten Staaten von Amerina und Canada 
Unter handlungen zum Abſchluſle eines Necipr ocitatse 
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indien 
hätten die Verhandlungen nicht gemacht. 


Zugeſtändniſſe und es ſei nicht ſicher, ob Weſtindien die 
geforderten Opfer bringen könne. Falls die Verein- 
barung iu 
Dereinigten Staaten gehenden Theil der Zuckerproduction 
eine Art Prämie ju Theil werden; als Gegenleiſtung 
8 eine bedeutende 


ſowie der Geſchmacksrichtung der Mannſchaften 


Ein Schuhmacher klagte die Stadt ſchließlich an, 


herrſchenden Kälte 


aus dem Saale entfernt wurde, Cings die Treppe 
Glas 


Abkommens jwiſchen dieſen Ländern und Weſt⸗ 
im Gange ſeien. Großen : Fortidrift 
Staaten verlangten bedeutende 


Die Vereinigten 


Stande komme, würde dem nach den 


erabſetzung der weſtindiſchen Ein⸗ 
uhrgölle verlangt; die deren Finanzen in Unordnung 
bringen würde. Bis man wiſſe, ob dieſes Reciprocitäts- 
abkommen möglich ſei. taſſen ſich die Bedürfniſſe für 
Deftindien nicht abſchätzen. Angeſichts des Untergangs 
der Zuckerinduſtrie ſei es durchaus nothwendig, für 
die Arbeiter eine andere Beſchäftigung zu finden. Der 
Nothſtand auf Dominica ſei groß. Die Regierung be- 
abſichtigt, dort Ländereien anzuhaufen und die dortigen 
Krondomänen durch Anlage von Straßen zu erſchließen. 

Schließlich wur de der Unterantrag Laboucheres, 
von dem Credit für Weſtindien 30 000 Pfund zu 
ſtreichen, mit 22 gegen 46 Stimmen abgelehnt 
und hierauf die Regierungsforderung bewilligt. 
———bò ä—4äͤ— ERRTESTERG 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. März. Die „Köln. Bolkszig.“ meldet, 
daß die Centrumsfraction einen neuen Vorſchlag 
zur Deckungsfrage im Flottengeſetz ausgearbeitet 


habe, von dem anzunehmen ſei, daß er die Billi⸗ 


gung des Bundesrathes finden werde. 


— Die Abgg. Richert und Träger haben im 
Abgeordnetenhauje einen Geſetzentwurf betreffend 
den Religionsunterricht der Diſſidentenkinder 
eingebracht. Derſelbe lautet: 

Schulpflichtige Kinder, deren Eltern nicht einer vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft angehören, 
können zur Theilnahme an dem Religionsunterricht 
eines von dem ihrigen verſchiedenen Bekenntniſſes nicht 
angehalten werden. 

„Wieder ein Mikgriff der Berliner Polizei.] 
In einer Zuſchrift an die „„Boff. 31g.“ beſchwert 
ſich ein Berliner Bürger, daß ſein Sohn, der an 
einem plötzlichen Anfalle lähmender Genicflarre 
erkrankt ſei, 13 Stunden ohne ärztliche Hufe 
und fonfiige Abwartung auf dem Fußboden 
einer Polizeiwache habe zubringen müſſen, weil 
man ihn dort für finnlos betrunken gehalten 
habe. Dies iſt nach der Ausfage des Mannes 
geſchehen, obwohl der junge Mann anſtändig ge- 
gekleidet war, eine Monatskarte 2. Klaſſe und 
10 bis 12 Mk. baares Geld bei ſich führte, ob- 
wohl er ferner die genaue Adreſſe ſeiner 
Wohnung bei ſich hatte, und odwohl er den 
Wunſch ausſprach, nach Haufe gefahren zu werden. 

Mit Recht bemerkt hierzu die „Otſch. Tgsztg.“: 
Sollten die Mittheilungen den Thatſachen ent- 
iprehen, dann würde wlederum ein Mißgriff 
vorliegen, der nicht ſcharf genug zu kennzeichnen 
wäre. Woraus hat der betreffende Polizeibeamte 
ſchließen zu ſollen geglaubt, daß der junge Mann 
ſinnlos betrunken ſei? War es nicht ſeine Pflicht, 
in dieſem Zalle einen leicht erreichbaren Arzt 
herbeizurufen? Sind Cähmungserſcheinungen und 
ſinnloſe Trunkenheit wirklich fo leicht zu ver · 
wechſeln, daß der Irrihum des Polizeibeamten 
entfhuldbar erſcheint? Wir meinen, daß er keines · 
falls entfhuldbar ſei, insbeſondere da es ſich 
dabei um ein Menſchenleben handeln konnte. 
Wenn ein Arzt ſchwer zu beſchaffen geweſen wäre, 


wenn der Beamte die Wohnung des Kranken 


nicht gekannt hätte, ſo ließen ſich vielleicht Mil⸗ 
derungsgründe anführen. Da aber ein Arzt ſo · 
fort zur Stelle fein kann, da Unfallſtationen 
überall vorhanden ſind, da die Wohnung des 
Kranken bekannt war, fo ſcheint uns das Ber- 
halten des Polizeibeamten rätyſelhaft. Mißgriffe, 
wie die in der Zuſchrift an die „Bofl. Ztg.“ ge- 
ſchilderten, find durchaus nicht entjhuldbar, und 
gerade jetzt ſollte die Polizei alles Mögliche thun, 
um ſie zu vermeiden. 

» (Abendkoft im Heere.] Ueber die neu ein ⸗ 
geführte Abendkoſt der Soldaten ſind u. a. 
folgende Dorſchriften erlaſſen: 

„Als Morgen- und Mittags koſt ſollen ſtets warme 
Speiſen verabreicht werden; als Morgenkoft 
dienen Suppe oder Kaffee, als Mittagskojt warme 
Speiſen in verſchiedener Zuſammenſetzung, die 
Abendkoſt kann unter Umſtänden, namentlich 
im Sommer und an Feſttagen, aus kalten Speiſen 
beſtehen, welche ſchon bald nach dem Mittageſſen 
zur Ausgabe gelangen. An Sonn- und Feiertagen 
ſowie nach längeren, über die Mittagszeit hinaus 
dauernden Uebungen iſt es auch zuläſſig, ftatt. 
getrennter Mittags- und Abendkoſt eine ent- 
ſprechend verbeſſerte Mittagskoſt auszugeben. Die 
Borgejeßten ſollen ganz beſonders darüber wachen, 
daß den örtlichen und klimatiſchen Derhältniſſen 


nach Möglichkeit Rechnung getragen wird. Der 
Rährwerib des auf den Mann entfallenden 
täglichen Koſtſatzes ſoll mindeſtens viermal im 
Jahre auf Anordnung des Commandeurs durch 
den Oberſtabs- oder Stabsarzt geprüft werden.“ 


»Eine Ofengeſchichte.] Wenn Communen 
in Schulſachen ſparſam find, fo iſt das nicht 
immer das Billigſte. Dor einigen Jahren klagten, 
ſo ſchreibt man uns, die Lehrer an der 
katholiſcen Schule in Mettmann über einen 
Ofen, der abſolut keine Hitze entwickelte, ſo daß 
die Kinder froren. Als die Klagen der Lehrer 
und die Beſchwerden der Eltern kein Ende 
nahmen, forete man für einen anderen Ofen, 
ſetzte den unbrauchbaren aber in eine Klaſſe der 
— evongeliſcen Schule. Aber auch hier brannte 
er trotz der Luftberänderung nicht, und es reg- 
nete nun wieder Beſchwerden über Beſchwerden. 


weil ſein Kind in Folge der in dem Klaſſenzimmer 
krank geworden und ge- 
ſtor ben ſei. Der Schuhmacher verlor den Prozeß 
nun zwar in zwei Inſtanzen, iſt aber jahlungs- 
unfäbig, jo daß die Stadt die nicht unbedeuten- 
den Koften für ihren Rechtsanwalt ſelbſt bezahlen 
muß, und die ſollen größer ſein als die Koſten 
zweier neuer Oefen. 

Pofen, 12. März. Wie die „Pos. Itg.” er- 
fährt, hat der Aaıfer nunmehr genehmigt, daß 
der Niederlegung der Giadtenceinte von Poſen 
unter beſtimmten Borausfegungen näher ge- 
treten wird. Die Grundlagen fur die weiteren 
Der handlungen werden fojort vom Kriegs- 
miniſterium aufgeſtellt werden. — Vivat sequens! 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 14 März. Der ſocialiſtiſche Abgeordnete 
Eings halte gegen den Wachmann Glas Straf- 
antrag geſtelll, weil Glas, ais Cings auf An- 
ordnung des Prafidenten Abrahamovıcz in der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhouſes gemaltfam 


hinabgeſcleiſt und gemißhandelt habe. 
wurde vom Befſirksgericht zu vierzehntägigem 


Arreft veruriheilt. 


Krakan, 18. März. In Wiellezna fanden 


während der letzten Tage flusſchreitungen gegen 
die Juden in Folge des Gerüchtes ſtatt, letztere 
wollten den Reichsrath⸗ Abgeordneten Pater 
Sjonder, 
breitete, erſchlagen. Freitag Abend belagerte die 
Menge die Synagoge und bewarf diefelbe, ſowie 
viele andere jüdiſche Häuſer mit Steinen. Geſtern 
erneuerten ſich die Tumulte. 


welcher antiſemitiſche Schriften ver- 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Die geſammte radicale und 
focialiftiihe Preſſe beginnt, wie auf ein gegebenes 
Zeichen, einen regelrechten Feldzug gegen Faure, 
welcher großes Aufiehen hervorruft. Clémenceau 
klagt den Präſidenten an, den ſchmählichen 
Mandatſchacher Greffulhes begünftigi zu haben. — 


60 republikaniſche Abgeordnete verzichten in Folge 


der Dreyfus-Sache auf eine Wiederwahl. 


Paris, 15. März. Vorgeſtern wurde hier ein 
angeblicher Deutſcher, Friedrich Hahn, als Spion 
angehalten; er hat gestern Paris ohne Behelligung 
verlaſſen. Es iſt feſtgeſtellt, daß er kein Spion 
iſt, wohl aber ſchon im Jahre 1896 einen Aus- 
weiſungs befehl erhalten hat, der auch heute noch 
in Kraft iſt. 2 

England. 


London, 15. März. Die „Times“ meldet aus 
Singapore von geſtern, ein äufſtand iſt in der 
ſiameſiſchen Provinz Battambang ausgebrochen, 
wo ſich die Bevölkerung weigerte, die Steuern 
zu bezahlen. Eine ſiameſiſche Expedition in der 
Stärke von 1000 Mann wurde gegen die Rebellen 
entjandt und ſchlug dieſelden. Indeß dauert der 
Kampf noch fort. Cambodjoner find in dem 
Aufruhr verwickelt. Wie berichtet wird, iſt vor 
dem Abmarſch der Expedinon Mittheilung von 


derſelben an Frankreich gemacht worden, welches 


ſich mit dem Vorgehen einverſtanden erklärt hat. 
(Combodja gehört bekanntlich den Franzoſen.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. März. 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 16. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich milde, wolkig, vielfach Niederschlag. 


» (Maflerabiperrung.] Wegen Anbringung 
eines neuen Abſperrſchiebers wird die Prangen⸗ 
auer Waſſerleitung für die innere Stadt, fo- 
wie Strohdeich und Kneipab in der Nacht von 
Mittwoch zu donnerstag (16. zum 17. März) 
8 A Uhr Abend bis 3 Uhr Morgens abge- 
perr 


* (Don der Marine.] Der commandirende 
Admiral, Herr Admiral v. Knorr, trifft mit 
einigen Gtabsoifisieren , vom Obercommando der 
Marine morgen Abend gegen 6 Uhr hier ein und 
wird im Hotel du Nord Wohnung nehmen, 


» [Provinzialrath.] Nächſten Montag tritt 
hier der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
zu einer Sitzung unter Vorſitz des Herrn Ober ⸗ 
präſidenten zuſammen. 


» [Inſpicirung.] Herr Admiral Köſter, Chef 
der Marineftation der Oſtſee in Kiel. der geftern 
hier eintraf, beſichtigte zunächſt die beiden an der 
kaiſ. Werft liegenden Panzer —Kanonenboote 
„Mücke“ und „Ratter“, auf denen Exe rcitien 
und Schießübungen vorgenommen wurden. 
Heute Vormittag findet die Inſpicirung der 
Oekonomiegegenſtände dieſer Schiffe ſtatt. 


[ Panzerſchiff „Kanſa“ J. Die am Sonnabend 
vollzogene Schifistauſe des neuen Kreuzers II. Klaſſe 
„Hanfa” auf der Stettiner Dulkanwerft weckt 
die Erinnerung an den 26. Oktober 1872, der 
für die Geſcichte unſerer Danziger Kriegs- 
werft ein bejonders bedeutungsooller Tag war. 
Wurde doch auf ihr an dieſem Tage der erſte 
Panzerkreuzer unſerer Flotte zu Waſſer gelafien, 
der gleichfalls auf den Namen „Hanſa“ getauft 
wurde. Dieſes ſtattliche und ſchöne Schiff, das 


| bis zu den letzten Jahren der einzige Panzer- 
kreuzer unferer Flotte bleiben follte, war nach 


den Plänen des f. 3t. weitbekannten engliſchen 
Schiffdaumeiſters Reed — wenn auch noch gänz- 
lich aus Holz, natürlich mit Ausnahme der Pon- 
zerung — gebaut. Auch war die Naſchine 
dieſer alten „Hanſa“ feiner Zeit die mäch⸗ 
tigſie, die bis dahin je in Deutſchland 
conſtruirt worden war. Leider war dieſer alten 
„Hanſa“, die in der gepanzerten Kaſematte acht 
21-Gentimeter-Ringkanonen führte, kein hohes 
Alter deſchieden, denn ſchon im Jahre 1888 wurde 
fie aus den Slottenliſten geſtrichen, nachdem das 
Schiff nur eine große transatlantiſche Reife nach 
den füdamerikaniſchen Gewäſſern, bei welcher 
fie während des chileniſch⸗ per uaniſchen Krieges 
thatkräftig für den Schutz der dortigen deutſchen 
eintrat, unternommen und im Sommer 1884 
den großen Flottenmanövern vor Zoppot bei- 


gewohnt hatte. Als Dertreter des Kaiſers 
war zu dieſen Manövern der damalige 
Prinz Wilhelm, unſer jetziger Kaiſer, ent- 


ſandt. Ihm und dem ihn begleitenden Prinzen 
Heinrich diente die „Hanſa“ damals als Staats- 
ſchiff. Auf ihr nahm Prinz Wilhelm die Flotten- 
ſchau ab und ſie lag eine Woche lang inmitten 
einer Armanda von über 20 Schiffen dicht vor 
Zoppot. In den Schiffsberichten dieſer Danziger 
„Hanſa“ wird ſtets betont, daß ſie miß ihrer kräftigen 
Takelung ein vorzüglich ſege inden Schiff, denn der 
Panzerkreuzer war zum großen Theil noch auf 
ſeine Segelführung angewieſen, da das Schiff mit 
feiner einzigen Schraube und feiner Majdinen- 
leiſtung von nur 2000 Pferdekräften unter Dampf 
ſelbſt nur gegen 12 Seemeilen ju laufen im 
Stande war. Zuletzt hat die alte Danziger 
„Hanſa“ lange Jahre im Kieler Kafen die Flagge 
gezeigt, indem das Schiff die Zunclionen des 
Hafenſchiffs auf der Oſtſeeſtation verfah, Noch 
heute dient es, wenn auch im halb abgewrackten 


indem es in eine ſchwimmende Kaſerne umge- 
baut iſt. 


»[Weſtpreußiſcher Reiter - Derein.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Dverft Mackenſen fand 
geſtern im Offisier-Eafino eine General- Berfamm- 
lung des weſtpreuß. Neiter-Dereins ftatt, in der 
nach einem Ueberblick über das Geſchäftsjahr 
1897 zum erſten Borfigenden Herr Oberſt 
Mackenſen wieder-, zum Gtellvertreter Kerr 
Nittergutsbeſitzer v. Rümher - Kokoſchken neu» 
und außerdem in den Dorſtand die Ferren 
Ober ©. Klauenflügel vom Seld-Krtillerie · 
Regiment Nr. 36 und Major v. Parpart, Com- 
mandeur des 1. Leib-Aujaren-Regimenis Nr. 1 


gewählt wurden. 


ee 2 . N 


Zuſtunde, einem untergeordneten Zlottenzweck, 


— 


Aus dem erſtatteten Ueberblich pro 1897 
it zu entnehmen, daß der Verein einen 
Geſchäftsumſatz von 13000 Mark gehabt hat 
und daß Mk, an Rennpreiſen gezahlt 
wurden. das diesjährige Rennen ſoll am 10. 
oder 17. Juli ſtattfinden. Der Antrag, die Renn- 
bahn nach dem Zoppoter Gelände zu verlegen, 
wurde genehmigt. 


& [die deutſche Colonialgeſellſchaft.] Wie 
bereits gemeldet, findet am 16., 17. und 18. Juni 
in Danzig die Hauptverſammlung der oben ge⸗ 
nannten Geſellſchaft ftatt, und es dürften daher 
einige Mittheilungen über den Zweck und die 
Ziele derſelbe unſeren Leſern willkommen fein: 

Es iſt beſonders hervorzuheben, daß gerade in 
mehreren Städten Süddeutſchlands zuerſt private 
Dereine und Geſellſchaften entſtanden, welche 
coloniale Zwecke verfolgten; ſie ſtellten es ſich 
zur Aufgabe, „die Ausmanderungsfrage in natio- 
nalem Sinn zu beeinfluſſen und der ſich immer 
bedrohlicher geſtaltenden Erſtarkung anderer 
Nationalitäten auf Koſten deutſchen Kapitals und 
deutſcher Arbeit im Weltverkehr entgegenzu⸗ 
wirken”. — Im Jahre 1887 entſtand die deutſche 
Colonialgeſellſchaft. Die Geſellſchaft zählt jetzt 
weil über 20 000 Miiglieder und beſteht aus 
mehreren hundert 3weigvereinen und Ortsgruppen. 
Nach ihren Satzungen verfolgt ſie folgende Zwecke: 

1. die nationale Arbeit der deutſchen Coloniſation 
ie und die Erkenntniß der Nothwendigkit der ⸗ 
elben in immer weitere Kreiſe zu tragen; 

2. die praktiſche Löſung colonialer Fragen zu fördern; 

3. deutſch nationale Coloniſations- Unternehmungen 
anzuregen und unterſtützen; — 

J. auf die geeignete Löfung der mit der deutſchen 
Auswanderung juſammenhängenden ragen hinzu⸗ 
gg wirthfchaftlich d geiftigen Zuf 

. ir aftlichen un e en Zulammenha 
der Deutſchen im Auslande ut —— Baterlande 5 — 
halten und zu kräftigen; a 

6. alle auf dieſe Ziele gerichteten, in unſerem Dater⸗ 
lande getrennt auftretenden Beflrebungenjeinen Mittel» 
punkt zu bilden. 

Präſident der Geſellſchaft iſt Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, Ehrenpräſident Zürſt 
zu Hobenlohe-Langenburg, Statthalter in Eljaf- 
Lothringen, geſchäftsführender Dice - Präfident 
Wirkl. Geh. Rath Sachſe. 

Hier in Danzig hat ſich das Intereſſe für die 
Colonialſache bedeutend gehoben, iſt doch der 
Mitgliederbeſtand der Abtheilung Danzig allein im 
letzten Jahr um das Doppelte gewachſen, ſo daß 
die Abtheilung jetzt eine der größten des deutſchen 
Reiches iſt. Eine Reihe von Vortragsabenden 
wurde veranſtaltet; es ſprachen dabei die Herren 
Graf Joachim Pfeil, der leider zu früh dahin- 
geſchiedene Zinigraff. Schloifſer, v. Döring, 
Dr. Arning Aus dem Kreiſe der Abtheilung 
ſelbſt ſprachen hier als Kenner des ſchwarzen 
Erdtheils die Herren Dr. Steuber, Holtz und 
Wenher. — fugenblicklich verbreitet die Ab⸗ 
theillung Danzig einen Werbeaufruf, handelt es 
ſich doch nicht allein darum, bei der erwähnten 
Hauptverſammlung mit einer ſtattlichen Mit- 
gliederzahl auftreten zu können, ſondern vor 
allem auch unſerer Stadt den Ruhm der Gaſt⸗ 
freiheit zu erhalten; werden doch im Juni be⸗ 
deutende und dekannte Männer aus Nord, Süd, 
Oſt und Weſt unjeres Baterlandes in großer Jahl 
hier eintreffen. Aber auch aus der Provinz wird 
man herbeikommen, die neu gegründeten Ab- 
theilungen Thorn, Marienburg, Zilfit, Marien» 
werder, Braunsberg etc, werden ihre Dertreter 
entſenden und die altangeſeſſenen Abtheilungen 
ftehen ſicher nicht zurück. 


[Rückfahrkarten zum Oſterfeſt.] Aus An- 
laß des Oſterfeſtes wird nach der früher ſchon 
mitgetheilten Miniſterialbeſtimmung auf den 
preußiſchen Gtaatseifenbannen die Giltigkeits⸗ 
dauer der am 29. März d. J. und an den 
folgenden Tagen gelöften gewöhnlichen Nückfahr⸗ 
karten bis einſchließlich den 22. April d. 3. vers 
längert. Die Rückjahrt muß ſpäteſtens am letzt⸗ 
genannten Tage dis 12 Uhr Mitternachts ange⸗ 
treten werden. 


‚” [Ernennung.] Der frühere Director unferes 
fädtıigen Gnmnafiums Herr Proſeſſor Dr. 
Carnuth in Königsberg iſt zum Ober-Regierungs- 
rath ernannt und ihm die Stelle als Director 
des Provinzial -Schulcollegiums in Königsberg 
übertragen worden. 


* (Berein für Jeuerbeſtattung. ] Geſtern Abend 
hielt der Verein für Zeuerbeftaitung im Cafe Böhnke 
am Cangenmarkt eine Derſammlung ab, in der die 
Statuten feſtgeſtellt wurden. Der neue Berein wird in 
nämſter Zeit mit einer größeren Der anſtaltung an die 
Oeffentlichkeit treten. Er beabſichtigt einen Vortrags- 
abend zu veranftalten, in dem auch das Modell eines 
Berliner Crematoriums ausgeftellt werden foll. 


“= (Im Berein für Naturheilkunde] wird am Freitag 
dieſer Woche Frl. Cornelius aus Berlin einen Bor» 
trag über Krankheiten in den Entwicklungsjahren 
halten. 

8. [Gartenbau-Berein.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden zunädft die Anmeldungen zu der mit dem 
Stiftungsfeſt am 26. d. Mis. verbundenen Aus- 
stellung abgegeben und ltefſen dieſelden in ſehr reich- 
lichem Maße ein. fo daß man einem guten Gelingen 
des Zeftes mit Sicherheit entgesenſehen kann. Darauf 
wurde die Commiſſion für die Pflanzenvertheilung 
an Schulkinder durch Zuruf wiedergewählt, nämlich 
die Herren fl. Bauer, F. Lenz, J. Raabe, G. Schnibbe 
und Oberlehrer Dr. Suhr, welche ſich demnächſt wieder 
mit der Bitte um Unterſtützung des angefirebten guten 
Zweckes an unjere Mitbürger wenden werden. Der 
dann folgende Dortrag des Herrn G. Schnibbe über 
„Denkmäler in Verbindung mit Gartenanlagen“ 
ging davon aus, daß ſehr häufig das Verhältniß 
jwiſchen einem Denkmal und dem Platze feiner Auf- 
ſtellung ein falſches ſei und daß nicht nur hierdurch. 
ſondern auch durch die architektoniſche und ſonſtige 
Umgebung die Wirkung des Kunſtwerkes ent« 
ſchieden geſchädigt oder aufgehoben würde. Hier 


ſei es Sache der Gartenkunſt — deren Vertreter freilich 


in der Regel erſt gefragt würden, wenn es zu ſpät ſei 
— einzugreifen und die Umgebung der Denkmäler ſo 
zu geſtalten, daß ihre Wirkung gehoben und nicht ge= 
ſchmälert würde. Am weſentlichſten ſei da die 
Schaffung eines Hintergrundes und eine geſchickte Be- 
handlung des Vordergrundes unter Berüchſichtigung 
der hierfür maßgebenden Märtens'ſchen Grunzfähe, 
welche diejenigen Punkte fefllegen, aus denen das 
Kunſtwerk am günſtigſten zu betrachten iſt. Auch die 
Frage der hier zu errichtenden Denkmäler wurde ge- 
ftreift. wobei ein vor zwei Jahren entworfenes Project 
für Aufitellung eines Kriegerdenkmals auf dem Holz- 
markt beſprochen wurde und guf das kleine Dreieck 
an der „Silberhütte“ hingewieſen wurde, das zur Er⸗ 
richtung eines ſelbſt bedeutenden Monumentes wie ge- 
ſchaffen fei- aber wohl leider der Bauſpeculation zum 
Opfer fallen würde. Herr A. Bauer äußerte ſich über 
die Angelegenheit der hier ju errichtenden Denk- 
mäler in ähnlichem Sinne wie der Vortragende und ja 
diefelbe auch nicht mit zu großen Hoffnungen an. Hierauf 
drachte Kerr Sanidde die Angelegenheit der „Son 


wicklung unferer Provinz; in beſtimmender Melfe be- | gegangen feien. Die hierauf folgende Abſtimmung 
einfluſſen. mittels Stimmzettel über die Arbeitseinſtellung am 
Nach. dem Vorgange des Staates und ber anderen [ 4. April ergab von 146 Abftimmenden nur 7 Stimmen 
Provinzialverbände wird ſich auch Weſtpreußen der J gegen dieſe Arbeitseinſtellung, Die geſetzmäßige Kün⸗ 
Aufbeflerung der Sehälter ſeiner Beamten und ber digung wurde einer aus elf Perſonen beſtehenden 
Kufhebung der Wittwen- und Waiſenkaſſenbeiträge nicht [ Commiſſion, in welcher die größeren Werkſtätten ver 
entziehen können, fo unerwünſcht auch die Steigerung] treten ſind, übertragen. (3. l. .) 
der finanziellen Mehrbelaſtung empfunden werden mag. Königsberg, 14. März. Das bekannte Etabliſſement 
Kuf perſchiedenen Gebieten der erwerbenden Thätigkeit J Tivoli auf den Hufen, das bisher in dem Beſitz des 
inner halb unſerer Heimathsprovinz find in den verfloſſenen errn Directors Hugo Meyer aus Danzig geweſen 
Monaten ſeiſe Anzeichen eines wachſenden Vertrauens iſt. iſt dieſer Tage durch Kauf in andere Hände über 
und einer wirthſchaſtlichen Beſſerung hervorgetreten. [gegangen. Es ift noch ungewiß, ob das Etabliſſement 
Möge ſich die Hoffnung auf eine Hebung unſeres als ſolches eingehen oder weiter ähnlichen Zwecken 
Wohlſtandes bewahrheiten und mögen Ihre, von Der- dienen wird — Eine feſtliche Sitzung zur Erinnerung 
trauen und Vorausſicht getragenen Beſchlüſſe dazu an den 18. März 1848 wird der Verein „Waldeck“ 
dienen, das erſehnte Ziel zu erreichen. am Freitag, den 18. d. Mts., 8½ Uhr Abends, ab · 
„Mit dieſem Wunſche erkläre ich als königlicher | halten, Nach einer Begrüßungsanſprache des Vor · 
Commiſſarius kraft allerhöchſten Auftrages den | fihenden wird Herr Director Dr. Krieger die Feſtrede 
21. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Candlag für eröffnet.“ halten. 
Nachdem dann der Alterspräſident amtsrath | ” [Reue Porſchriften für die ruſſiſchen Grenz. 


; truppen.] Dom 1 März d. Is. ab nach dem alten 
„ e iſt der 13. Mär nach unſerer Zeit. 


gebracht hatte, wurde zur Wahl des Dorſitzenden u ird ind eine = Hftruction - 
geſchritten, welche diesmal durch 3ettelmahl erfolgte. 25 Hi — — der . einge: 
Es wurden im ganzen 56 Stimmen abgegeben, | führt. Ihr zufolge toll die Wache alle Perfonen, die 
von denen 54 auf den bisherigen Dorſitzenden | beim heimlichen Ueberſchreiten der Grenze attrapirt 
Herrn v. Graß-Klanin, 1 auf den bisherigen | werden und ihrer dreimaligen Aufforderung, ſtehen zu 
ftellvertretenden Vorſitzenden v. Wißmann-Brotzen bleiben, nicht Zolge leiſten, ohne weiteres nieder⸗ 
fielen, während ein Zeitel unbeſchrieben geblieben | ſchießen. Bisher durfte auf Schmuggler. die, ihre 


; Eontrebande und eventuell die Waffen wegwerfend, 
war. Herr v. Graß nahm die Wahl an, worauf davonliefen, nicht geſchoſſen werden. In dem neuen 


auch die Mahl des Stellvertreters durch Zettel- J baiſerl. Unas find auc, die Strafbeftimmungen für 
wahl volljogen wurde. Es wurden wiederum | Grenweroeren verichärft worden. Zeder Soldat, 
56 Summen abgegeben, von denen Herr von Offizier oder Gteuerbeamte, der ſich durch Geſchenke 
Wißmann 53 erhielt, während je eine Stimme] bewegen läßt, den Schmuggel zu begünftigen, wird 
auf die Herren Oberbürgermeiſter delbrück, eee na erg 3 5 — — 
Elditt und Hagen entfiel. Auch Herr v. Wiß- bärteſte Strafe in Rußland. Die neue Instruction über 
mann nahm bi Wahl 8 uud. wurde —— den Waſſengebrauch ſcheint geeignet zu fein, dem unred- 
wie in früheren Jahren durch die Herren Bürger- lichen Grenzhandel vollends Einhalt zu thun; aber wie 
meiſter Müller -Dt. Krone, Cöhrke-Zlatom und 5 12 3 — — Sbst ben 
5 14 werden un m e 

die Herren Landräthe v. Schmeling -Stuhm Weg über die Alan finden. 

und Trüſtedt- Berent gebildet. Der Vorſitzende Bromberg, 14. März. Wie wir J. 3. berichtet haben 
theilte dann mit, daß drei Abgeordnete wegen wird die Direction des Bromberger Stadttheaters 
Krankheit um Urlaub nochgeſucht hätten. der 


en Beginn der Ben ae 2 Kae — ae, 
Landtag wäylte hierauf die Commiſſionen, nach- (früher eine Reine won Jahren Mitglied des Schau- 
dem befhioffen —.— 5 außer wer ſpielperſonals in Danzig) übergehen. Der bisherige 
ſtändigen Commiſſionen noch eine Commiſſion zur — — eee 
Berathung der Kleinbahn vorlage, beſtehend aus |}, a. heißt: „Nachdem das ee Refultat des 
7 Mitgliedern, und eine Commiſſion zur Be- J vorigen Jahres ſchon ein recht beimeibenes und kaum 
rathung des Normalbefoldungsplanes, ſowie | nennenswerthes war, in dieier Gaiion aber bereits 
der Dorlagen betreffend die Provinzial. Mittwen - am 1. Januar ein Deſieit von ca. 8000 Mh. zu ver- 
und Waiſenkaſſe, befiehend aus 9 Mitgliedern,] zeihnen war, bleibt mir nichts übrig, als mich von 
gewählt werden ſollen. Dieſer letzteren Com- einem Unternehmen zu trennen, auf das ich die größten 
e ſoll auch die 32 18 Lehrer | Hoffnungen geſetzt.“ 
und ehrerinnen an den aubſtummen- . 5 f 
Anftalten zu Marienburg und Schlochau um Feſt⸗ Dermicres. 
ſetzung höherer Gehaltsſätze überwieſen werden. Wer will Inſeln haufen? 
Die Wahlen zu den einzelnen Commiſſionen er- Im Degehiatt von Madeira lieſt man: „Zu 
folgten durch Acclamatton und ergaben folgendes | verkaufen die Selvagens-Inſeln. Näheres bei 
Rejultat: der Radactions-Commiffion gehören der Geſchäfteſtelle dieſes Blattes.“ Die genannten 
an die Abgg. Röhrig-Mirdau, Plehn-Rra- Inſeln deſtehen aus drei größeren und vielen 
ftuden, Müller-Dt. Krone und v. Schmeling | kleineren, unbewohnten und waſſerarmen, aber 
Stuhm. Die Wahlprüfungs Commiſſion wird | jegdreihen Infeln und liegen faft in der Mitte 
gebildet durch die Abg. Wahnſcaffe⸗Koſenfeld, | zwiſden Madeira und Teneriffa. Sie gehören 
Brünneck-Bellſchwitz und Keller -Carthaus; die | hiſtoriſch und politiſch zu Madeira und wurden 
Petitions - Commiſſion ſetzt ſich zuſammen aus | immer von Madeira aus durch ihren jeweiligen 
den Abgg. Plehn-Araftuden, Dommes-Mogzin, | Beſitzer ausgebeulet. In früherer Zeit war das 
Röhrig - Wyſchetzn, Höne- Culm und Hauptproduct Orſeille. eine eigenartige Slechte, 
Denskhe-Tuchel: in die Kleinbahn-Commiſſion] die um Färben gebraucht wird. Seit Zahren 
wurden gewählt die Adgg. Peterjen.Briefen, | wird dort auch die Puffinen-Jagd betrieben. die 
Aly: Er. Klonia, v. Bieler-Lındenau, Graf | jährlih 20—22 000 dieler Dögel liefert. deren 
| Renierlingk-Neuftadt, v. Glafenapp- Marien. | Fleifh, Oel und Federn einen bedeutenden Werth 
burg, Müller- Dt. Krone und Rosman - Danzig; | darſtellen. Für Naturforscher iſt die Gruppe ein 
die letzte Commiſſion ſetzt ſich zuſammen aus faſt ganz neues Gebiel. Wie die Madeira näher 
den Abgg. albrecht-Putzig, v. Parpart-Zacobs-] liegenden Deſertas-Inſeln. jo werden jetzt auch 
dorf. Dr. Kerſten-Swlochau, Deibrück-Danzig, wohl die Gelvagens aus portugieſiſchen Zänden 
Wegner-Oſtachewo, Kaul-Kattlau. Rasmus- bald in engliſche übergehen. wenn ſich nicht, was 
Zawadda und Röhrig-Mirdau wunſchenswerth ist, ein unternehmungsluftiger 
Der Vorſitzende theilte dann mit, daß auf den J Deutſcher finvet, der cher auf feine Roften käme. 
Wunſch der Abgeordneten, die der Kleinbahn⸗ 


5 one 5 * [Die größten Meerestiefen.] Bisher nahm 
Commiſſion angehören, auf die Tagesordnung man an, daß die größte Meerestiefe 8515 Meter 
der nächſten Sitzung, welche zu morgen Mittag betrage. Dieſe Tiefe iſt im Jahre 1874 weſtlich 
anberaumt wird, die Berathung der Aleinbahn- | von der Inſel Sachalin von dem amerikaniſchen 
vorlage geſetzt werden ſoll. Ueber morgen wird J Schiff „Tuscarora“ 200 Kilometer ſüdöſtlich von 
dann die Plenarſitzung ausfallen, um den Com- der zu“ Japan gehörenden Aurileninjel Urup 
miſſionen Zeit ju ihren Berathungen zu laſſen. [unter 440 55° nördlicher Breite und 152 26, 
Am Schluſſe der Derbandlungen traten die Ab- öftlicher Länge gemeſſen worden. Das engliſche 
e zu einer vertraulichen Sitzung zu- Kriegsſchiff „pinguin“ hat nun öftlih von 
ammen. 


4 Auftralien zwiſchen den Geſellſchafts- und 
Nachmittags fand dann beim Herrn Ober- A-rmandek-Injein drei große Tiefen von über 
präſidenten das übliche Feflmahl zu Ehren des 


9000 Meter gelothet. Sie zeigen 9184 Meter 


Kufgebote: Tiſchlergeſelle Emi Bork und Anna 
Diarianna Literski. — Hausdiener Ernſt Guſtav Weinert 
und Wilhelmine * — Korbmachergeſelle Ernſt 
Julius Cemhe und Catharina Magdalena Kantowski. 
— Arbeiter Rudolf Karl Wegner und Emilie Renate 
Mahnhold. — Arbeiter Karl Ferdinand Eggert und 
Emma Roſalie Pater. — Malergehilfe Paul Ferdinand 
Preiskorn und Johannv Louiſe Selma Klinger. — 
Arbeiter Johann Karl Maſa und Auguſte Zibuffek, 
ſämmtlich hier. — Arbeiter Karl Gottlieb Schönnagel 
hier und Maria Martha Schurkus zu Charlottenburg. 
— Arbeiter Auguft Ernſt Klinge hier und Marie 
Amalie Siebert in Kunzendorf. 

Heirathen: Kaufmann Adolf Edmund Paul Selig 
Putzler in Breslau und Eliſe Amalie Helene Boffe hier. 
— Feldwebel im Gren.-Reg:. König Friedrich I. Herm. 
Friedrich Michalski und Meta Augufte Hedwig Saß, 
beide hier, — Buchhalter Karl Ernſt Bernhard Duwe 
und Johanna Pauline Prigan, beide hier. 

Todesfälle: Königl. Schützmann Karl Auguft Hülſen, 
55 J. — Wittwe Clara v. Kurowski, geb. Kitſcher, 
74 J. — Stickern Marie Wilhelmine Gotzmann, faft 
58 J. — S. d. Maurergeſellen Karl Klein, 2 M. 
T. d. Schmiedeſellen Hartmann Krokowski, todtgeb. — 
Gärtner Max Wegner, 27 J. — T. d. Arbeiters 
Edmund Stries horn, 6 J. 65 M. — S. d. Schneider⸗ 
meifters Hermann Sehm, 1 J. 1 M. — S. d. Zimmer- 
geſellen Wilhelm Teiſch, todigeb — T. d. Maurer- 
geſellen 5 Lietzau. 6 M. — Arbeiter Julius 

Kidrowski, 39 J. — S. d. Schmiedegeſellen Guſtav 
Delsner, 14 3. — Frau Maria Thereſia Eliſabeth 
Martin, geb. Pikomshi, 63 J. — S. d. Schneiders 
Gottfried Madſach. 11 Tage. — Schloſſer Otto Faſt, 
50 J. — T. d. E * Schulz, 
1 J. 1 N. — T. d. Arbeiters Johenn Kankows hi, 
6 Tage. — Pnehel.: 1 T. todtged. 


— —-¼-— — &RͤH—?:g 
Standesamt vom 15. März. 

Geburten: Maſchinenbauer Arthur Nadrau. S. 
Zuhrhalter Philipp Knop, S. — Arbeiter Albert 
Schulz, T. — Sqchmiedegeſelle Guſtar Konopke, . — 
Arbeiter Emil Doftaisha, S. — Bäckergeſelle Wilhelm 
Klein, T. — Arbeiter Heinrich Mahlin, S. — Sattler ⸗ 
geſelle Albert Hardt, S. — Arbeiter Gottſried 
Kaiser, T. — Bäckermeiſter Johannes Brauer, . — 
Kaufmann Auguſt Ceymann, S. — Bätkergeſelle 
Johann Pfeiffer, ee Arbeiter Richard Ciedthe, I. — 


Kufgevote: Kaufmann Paul Rudolph Göttner zu 
Königsberg und Margareihe Bertha Elias hier. — 
‚Dalergehilfe Emil Ernſt Hugo Wegner und Thereſe 
Renate Wilhelmine Bambert, geb. Wulff. — Arbeiter 
Dito Eduard Hin; und Mathilde Augufte Preiser. — 
Kutſcher Friedrich Jacob Ulrich Caroline Hoff- 
mann. — Arbeiter Emil Guſtar Schü; und Erdmuth 
Auguſte Jullanna Pleger. — Arbeiter Sriedrich 
Gufteo Jooſt und Fulda Briederike Bertha 
Born. — Hausdiener Julius Johann Heigrodt 
und Ida Julie Muttke, fämmtlich hier. — 
Schloſſer Friedrich Wilheim Nich hier und Bertha 
Albertıne Wiege in Gerdinerwieſen. — Monteur 
Hermann Rudolf Weßlowski hier und Katharina 
Margarethe Johanna Cehwald zu Elbing. — Tiſchier⸗ 
geſelle Bernhard Reich ju Bürgerwieſen und Emilie 
Bertha Schmidt hier. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Rogalskı und Augufte Friederike Abraham, beide hier. 

Keirathen: Regierungsſecretär Bernhard Wandrey 
und Katharina Goſſing. — Maſchinenſchloſſer Eugen 
Rupprecht und Margarethe Schumann. — Schloſſergeſ. 
Franz Iwanitzni und Auguſte Glaß. — Arbeiter 
eu Schwolow und Zlorentine Schulz. — Sümmt- 

ier. 

Todesfälle: Maurermeiſter Eduard Guhling, 50 J. 
— Wittwe Maria Euterich, geb. Ceu, 77 J. — Arbeiter 
Johann Jofef Auguft Rotha, faſt 74 J. — S. d. 
Arbeiters Heinrich Hagemann, 8 M. — Wittwe Anna 
Stramowski, geb. Maus, faſt 80 3. — Kaufmann 
Albert v. Zanthier, 36 J. — S. d. Arbeiters Edmund 
Brieskorn, 10 J. 10 m. — T. d. Schneider geſellen 
Gottfried Neuber, 9 M. — Tiſchlermeiſter Leberecht 
Hermann Röder, fat 51 3. — Privatiere Selma 
Adelheid Baleska Amann, 58 J. — Wittwe Wilhel⸗ 
mine Werner, geb. Schröder, 81 I. — Witiwe 
EEE e Jäckel, geb. Hark, 79 J. — Unehel.: 


r T 
Danziger Börſe vom 15. März. 
Weizen hatte heute leichteren Derkauf zu unver- 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländifchen 
hellbunt krank 682 Gr. 170 M, hellbunt etwas krank 
724 Gr. 180 M, henbust 739 Gr. 181 M. 732 
Or. und 737 Gr. 182 , 745 Br. 186 M. roth 
724 Or. 182 M, Sommer- 747 Gr. 198 M, für 
poln. ae * 72 Gr. — Al, 740 Gr. 
und 78 Gr. für zum Tranſit Aubanka 

774 Gr. 158. per DB 5 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 697 Gr. 
734—738 Gr. 135 


0 gur Sprache, welche die fo einſchnei · 
Nee veranlaßt hat, 
und legte dabei ein ben hieſigen Handelsgärinern und 
Baumſchulbeſitzern zugegangenes Rundſchreiben der 
weſtpreußiſchen Dandwirthſcafts kammer vor nebſt 
einem miniſteriellen Erlaß, der die Gefahr entſchieden 
übertrieben darſtellt. Es wurde ein auf die neue 
Inſectenplage befüglicher Aufſatz verleſen, der auch zu- 

ich ein Mittel zu wirkſamer Bekämpfung der kleinen 
nholde aus der Feder des Herrn Hofmarſchalls 
. St. Paul angab. Die fümmtlichen anweſenden 
Bärtner ſprachen ihre Ueberſeugung dahin aus, daß 
die Gefahr jedenfalls weit Übertrieden hingeſtellt würde 
und in erſter Linie als ein Manöver gewiſſer Inter 
eſſentenkreiſe zu betrachten ſei. Durch Auimerkſamkeit 
in der Pflege der Pflanzungen und Beſtände würde man 
dem Uebel gerade ſo gut begegnen können, wie ſo vielen 
anderen, die uns dus Leben ſauer machen. 


® (Begräbnig.] Heute Nachmittag fand auf dem 
Kirchhof in Reichenberg die Beerdigung des in den 
weiteften Kreiſen bekannten, verſtorbenen Ferrn Gaſt⸗ 
wirths Stamm aus Weßlinken ſtatt. Der hieſige Gaft- 
wirthe-Derein entſandte dazu eine Deputation mit dem 
Dereinsbanner, da der Derſtorbene über 14 Jahre dem 
Derein angehört hat. 


| „ fAbgangsprüfung.] In der heute an der Real - 
ſchule zu St. Petri und Pauli abgehaltenen Reife - 
N ſrüfung haben folgende Schüler das Zeugniß der Reife 


erhalten: Biederich, Breff. Daus, Eifel, Gronau. Groß, 
Koffmann, Hornemann, Karth, Kerſten, Cau, Milbrad, 
Neumann, Schaar, Sichtau, Weyl, Winkelbaujen. l 


* Zuchtvieh-Kuction.] In der in voriger Woche 

bei Kerrn Gutspächter R. Tuchel auf dem der Stadt 

Danzig gehörigen Gute Neukrügerskampe en 

Milch- und Zuctvieh) - Auction, wozu fih Käufer von 

nah und fern wingejunden hatten, wurden foigende 

| Durchſchnittspreiſe erzielt: für Müchkühe 306—470 Mk., 
i für Stärken 182—270 Mh. und für Bullen (einjährig) 
8 115-270 Nn. 


} Abgabe von Torf und Moorerde aus der 
ö \Staatsforft.] Die Bewohner des Dorfes Novahutta 
Kreis Carthaus) hatten Anfang vorigen Jahres die 
Bitte an die königl. Regierung gerichtet, ihnen aus der 
königl. Forſt in der Oberförſterei Mirchau Torf zum 
ö Brennen und Düngen gegen Bezahlung zu überlaſſen. 
3 Die Ueberlafjung von Torf zu Brennzwecken war mit 
8 Kückſicht auf die niedrigen Kolzpreiſe abgelehnt worden, 
} dagegen hatten 11 Beſitzer die Erlaubniß erhalten, 
Moorerde zu Dungzwecken durch Aushub von neu an- 
julegenden Entwäſſerungsgräben ſich felbft zu beſchaffen. 
„en Petenten hatte dieſer Beſcheid nicht genügt 
und ſie hatten ſich mit einer Petition an das 
> Abgeordnetenhaus gewandt, in welcher fie gettend 
0 maten. daß die ihnen zur Derfügung geftellte Torf⸗ 
ö erde ſich zu Dungzwecken nicht als tauglich erwieſen 
N habe. Nam längerer Berathung kam die Agrar- 
commiſſion zu dem Beſchluß, dem Abgeordnetenhauſe 
1 zu empfehlen, über den Theil der Petition, in welchem 
L 


der Verkauf von Brenntorf 'beanipruht wird, zur 
Tages ordnung :überzugehen, dagegen den Theil der 
Petition, betreffend die Ablaſſung von Torferde zu 
Dungzwechen, der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 


* Rück ſichtsloſigheit.] Geſtern Abend ritten drei 
N Fubrieute mit ihren, ausgeſpannten Pferden in 
EX jwarſem Tempo die große Wollwebergaſſe entlang, 
ohne auf ven dortigen ſtarken Verkehr Nückſicht zu 
8 nehmen, Einem über den Jahrweg gehenden Militär- ; 
Mufiker war es nicht möglich, ſchnell genug zur Seite 
zu jpringen, ſo daß er zur Erde geworfen und über- 
ziiten wurde. Glücklicherweiſe war er mit unerheblichen 
Bertetzungen abgekommen, fo daß er ſich ohne fremde 
bilfe erheben und feinen Weg fortſetzen konnte. 


* T3ertrümmerung.] Zwei für unſere neue „Paſſage“ 
n Rohlenmarkt und Dominikswall gelieferte 
enſter, deren Slesſcheiben eine Dice | 
ron etwa 10 Millimeter haben, find war heute per 
Zahn angekommen, doch in faſt zertrümmertem Zu- 
ſtande, ſo daß nur noch wenig von den beiden Scheiben, 
deren j de einen Werth von etwa 1000 Mk. repräfen- 
urt, zu gebrauchen iſt. 


5 Polizeibericht für den 15. März.] Verhaftet: 
\ Berjonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Meſſerſtecherei, 1 Perſon wegen 
F 
8 


nnn 


Aörperverletzung, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 4 Per- 

> wegen Unfugs, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 
uittungskarte des Mar Roll, 1 Gchlüler-Zajchen- 

Kalender, 1 Kriegsdenkmünze von 1870/71, 1 Porte- 

monnai: mit 5 Pf. ind 1 Paar braunbunte Kandſchuhe, 
abzuholen aus dein Fundbureau der königl. Polizei- 

N Direction. — Derloren: 1 Portemonnaie mit 13 Mk. 
26 Pf. und 2 Schlöſſeln, 1 weißes Taſchentuch mit 


Pfandſchein für Auuufte Hinz, abzugeben im Fundbureau 5 
der königl. Polizei- Direction. Provinzial⸗Candtages ſtatt, zu welchem auch an | Tiefe 230 39 ſüdliche Breite 175% 4 weſtliche = 5 get 2 Gerſte iſt — 
| die Spitzen der Behörden in Stadt und Provinz | Länge, 9413 Meter Tiefe 280 44 ſüdliche Breite große 653 Gr. 140 M. 862 Gr. 150 M, rufii um 
ö XXI. weſtpreußiſcher Provinzial- Einladungen ergangen waren. 16% 4 weſtlice Länge und 9427 meter Tiefe | Tranſit 629 Gr. u. 644 Gr. 104 U. 629 Gr. 105 M 

= 300 28, füdliche Breite 1660 39° weſtliche Tänge. 4 per Tonne. — Hafer inländ. 134 M per Tonne bei, 5 

Candtag. Aus ven Provinzen. Beachtenswerth ift, daß dieſe Orte durch Strecken — Wichen polniſche zum Tranſit bunt 89 M. 
Erſter Derhandlungstag. * (Einen intereſſanten Beſuch] wird das Kaiſervaar | von weit geringerer Tieſe getrennt find, Sie geſtern krank 80 M per Tonne gehandelt. 
f , . . poln. zum Zranfit 107 Ak 
en. zur Zeier der Eröffnung des 21. weſt. Nickel, der im Jahre 1820 verftarb, wollen zem | Meeres nicht auf offenem Ocean, ſondern in der | blau 84.50 ML, feucht 12 MM, gelbe 88,50 MU per To. 


Nähe des Landes angetroffen werden. 

* [Gaben für Bräute.] Am 20. April d. 3. 
feiert Prinz Leopold von Baiern Silberhochzeit. 
Aus dieſem Anlaß hat der Münchener Giſela⸗ 
verein 10 000 Mk. dem Prinzenpaare überreicht, 
mit der Bitte, 10 würdigen Bräuten, die um 
20. April heirathen, je 500 Nu. Ausſteuer- 
beitrag zu ſchenken. Außerdem werden in Zu- 
kunft alle Jahre am gleichen Tage je zwei weitere 
Bräute 500 Mk. erhalten. 

I Petroleumbrand.] In Baku iſt die Naphtha ⸗ 
quelle Bıbı-Eibote, die der Notyſchild'ſchen Com- 


zreußiſchen Provinzial-Candtages wehten vom 
zanoeshaufe Fahnen mit den weſtpreußiſchen, 
\ preußiſchen und deutſchen Landesfarben herab 
0 ind die Abgeordneten waren im Galaanzuge 
5 -widienen. Kurz nach 12 uhr erſchien 
3 


ehandelt. — Kleeſaaten rufj. 26, 28, 30, 36 M, roth 
2. 33, 35, 36, 37. 38 M per50 Kilogr. bezahlt. — 
Roggenhleie 4,0 M per 50 Ailogr. gehandelt. — 
Spiritus feſter. Contingentirter loco 60,75 M bez., 
mi “ontingernirter loco 41.25 M bez. 


Central-Biehhof in Danzig. 
k Auftrieb vom 15. — 
Buller 31 Stück 1. Bolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M. 2. 1 jüngere 


Kaiſer Birnen von einem hiſtoriſchen Baum über- 
bringen. Im Unglücksjahr 1806 kam König Friedrich 
- Withetm III. mit der Königin Luife und den jungen 
Prinzen, auf der Flucht begriffen, nach Graudenz. 
Dorthin ging nun Abraham Nickel und überreichte dem 
König 3000 Stück Friedrichsdor, während die biedere 
Frau des Candmannes eine große Satte Butter und 
einen Trog mit Birnen der Königin überbrachte, indem 
fie hinzufügte: „Dat follen ſek de kleenen Prinzen good 
ſchmäken loten.“ Dankend nahm die Aönıgın die 
Gaben entgeget Die Bauersfrau fügte noch hinzu, 
daß der Birnbaum ſo jung ſei wie die kleinen Prinzen. 
In den nächſten Tagen wird der Baum 100 Jahre alt, 


derr Oberpräſident v. Goßler, in deſſen 

Begleitung ſich die Herren Oberpräſidialrath 

d. Puſch, Regierungsräthe v. Stemau- Steinrück 

f und Bujenig und Regierungs- ſſeſſor Haſſel be- 

Re; anden, und eröffnete den Provinzial-Candtag mit 
Aolgender Anſprache: 


„Kochgeehrte Herren! Auch im abgelaufenen Jahre und Früchte des Hundertjähri 32 n | 112 f * g 
8 1 b 5 igen ſoll das Kaiſerpaar | pagnie gehört und in 24 Stunden 500 000 Pud J biss Jahren 28 2. junge fleiſchige, nicht aus⸗ 
fenen Mige der verde, sehtieben, Unfer bsi. e leere ie bend gereihen Die Seuerläule be. semäfete, ättere ausgemäflie Bae 26, . 
1 Heiwathlichcz Strom hat ſeine Anlieger vor ſchweren * [Der Roman einer Gräfin. ] Amerikaniſche | leuchtet die Umgebung auf weite Entfernung. n n . bang ind nn ehren. ng 
* Zpfern bewah-t, in die Münfterwalder Niederung | Blätter erzählen: In Brooklyn würde neulich von | Der Wind weht in der Richtung auf die 2 — - Ame er Ochſen jeden Alters 
2 zehrt gumählich die alte Cultur uch und auch einem Poliiſten eine vorzeitig gealterte Frau, deren Naphthalager Nobels und Schibajews. Ein Re- | . . = m. 1. vollfleiihige aus 


gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 28-29 M. 


Kleidung dürftig und mit Straßenſchmutz dedecht war, 2. vollfleſſchige ausgemäftete Kühe böchten Schlacht- 


ervoir br 
aufgegriffen und zur Polizeiwache gebracht. weil fie f ag 


München 14. März. Der Polizeibericht ſchreibt: 


die Neſſauer Niederung geht einer glücklicheren Zu⸗ 
kunft entgegen. Die dri gend gevotene Weiter- 


h x ? N f ; i bis zu 7 Ja 
0 Be een: ang 5 — 2 u — . e I Fran pr.] Ein Student der Rente aus Berlin Fritz D. wurde — Rühe and ee a a — 
ö mangels einer Einigung unter den delheiligten Der. Krüger. Obwohl fie betheuerte, nia berrunnen zu heute früh mit einer Scußwunde im Unterleib | Kolben 24—25 M. d. mäßig genährte Kühe und Halden 


in das chirurgiſche Hoſpital gebracht, wo er nach 
zwei Stunden verſtarb. Es beſteyt kein Zweifel. 
daß die Derwundung auf ein Duell zurückzu- 
führen iſt. > 

Bukareft, 12. März. Unerhörte Witterungs- 
verhältniſſe herrſchen in Rumänien. Nach mehr- 
tägigen heftigen Stürmen trat am Mittwoch der 
ſtrengſte Froſt des ganzen Winters ein. Die 
Heroſtſaaten find ſtark geſchädigt; ſeit geſtern iſt 
ein jo ausgiebiger Schneefall, aß dei plötzlichem 
Eintritt von Tyauwetter Hochwaſſer und Ueber⸗ 


22—23 M, 5. gering genährſe Kühe u. Kalben 18—19 M. 
Kälber 183 Stück. 1. ſeinſte Maſthälber (Doumilch⸗ 
Maſt) und beite Saugkälber 36—38 M, 2. mittl. Mafi- 
Kälver und gute Saugkälber 33-34 M. 3. geringe 
Saugkälber 28—30 M, 4. ältere gering genährt 
Kälber (Freffer) — M. Hammel 120 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſtgammel — M, 2. ältere — 
Naſthammei 21—22 M. 3. mäßig genährte Hammel * 
und Schafe (Meriſchafe) — M. Schweine 768 Stück. 
1 vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1½ Jahren 
446 M, 2. ſteiſchige Schweine 42—43 u. 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 40-41 M. 


fein, wurde fie vom Polizeirichter zu 5 Dollars Straſe 
verurtheilt und, da ſie dieſe Summe nicht beſaß, ins 
Gefängniß geſchimt. Die Frau brach in Thränen aus, 
als ſie das Urtheil vernahm, und erzählte auf Be- 
fragen ihre Lebensgeſchichte. Ihr Pater war Graf 
Udo v. Jugarewitſch aus Culm in Weſtpreußen, ihre 
Mutter war eine Franzöfin. Als 17jähriges Mädchen 
Jenttief fie dem Elternhauſe, weil der Vater ſeine Zu- 
ſtimmung zu einer Heirath mit einem Herrn v. Neu- 
edel, einem geodelten jüdiſchen Pariſer Kaufmann, 
verweigert hatte. Don Jugend auf hatte ſie ihren 
eigenen Willen durchgeſetztz von den Beſuchern des 


wänden des Staates, der Provinz und der Deichge· 
moſſenſchaſten noch nicht ge ſichert. 
Dagegen eröffnet wird in wenigen Monaten in neuer 
Geſtal: wieder eine in alter Zeit reich belebte Waſſer⸗ 
raße, vie Elbinger Weichſel, welche auch unter weſt⸗ 
reußiſchen Vevieten, denen der Weichſel, des Elbing⸗ 
uſſes und des Overländiſchen Kanals, den Güteraus- 
uſch erleichtern wird. 
Danh der günſtigen Finanzlage des Staats und der 
. Erhenntniß. daß den öſtlichen Candestheilen in be- 
N lonrerem Nahe die ſtadiliche Fürſorge ſich zuwenden 
f auß. dürfen wir auf einen reicheren Ausbau unſeres 


7 nehes hoffen und, wenn es bisher wi Edelhofes wurde fie ſtets nur die „tolle Gräfin“ ge ſchwemmunden befurctet werden. J. auslänbilhe Schweine — M. — Ziegen . Alles 4 
| als ein 1 bezeichnet ft, — nannt. Neuedel de ſich mit ihr trauen, und — Paar = pro 100 Pfund lebend Gewicht. Bedäftsgang: be 
| Runter anderen Provinzen auf dem Gebiete des | Kam nach Amerika. Nachdem er das Geld feiner Stundesamt vom 14. März. a 8 tebben 3 
gieinbahnbaus jurügeblieben i, fo bat der | Gattin durchgebrocht hafte, veriieß er fi. Im Jahre] Gedurten: Hilfsweichenlteller Iofeph Etbohnt. ©, — — 
8 age gegenwärtig jeine Borausiehung verloren. 1888 Harb er, und zmei Jahre jpürer heirathete die | Arbeiter Anton Arendt. T. — Bildhauer Emil Fengloff, Schiffsliſte 
— in allen Kreiſen, ſelbſt in wirtyſchaftlich ſchwächeren.] Witwe den Arzt Dr. Emil Krüger, mit dem fie bis S. — Arbeiter Paul Stellmacher, T. — Schmiedegeſelle Neufahrwaſſer 14. Mä . md = 
urd ernſtlich über Kleinbahnprojecte verhandelt und zu deſſen kürzlich erfolgtem Tode glücklich lebte. Da Ma Wenzlaff, T. — Zimmergeſelle Ernft Roell. T. — 2... 2,4; — ir u E 2 
Fälle mehren ſich, in denen die Betheiligten dem er hein Vermögen hinterließ, hatte die Wittwe mit Ma chinenbauer Arthur Nadtau, . — Seefahrer ter men: Kreßfmann (SD.). Tan etlin, > 
Chen von Rleinbahnen vor der Ausführung von | Sorgen zu kämpfen und aus Derzweifiung griff fie zur Albert Schupeter, S. — Drechslermeiſter Otto Falk, Seſegelt: Johannes, Sievers, Memel, Ball ft. = 
A ep den Borzuz geben. Die Doriage des Pro- Slaſche. . b T. — Schneidergaſelle Leopold Rahow, S. — 15. März. Mind: SW. 2 En 
ee won li gh6 Pete unter Aufrechterhattung des Step, 14. mark. Im einer Deriommiung der] Gchmiedegeielle Hermann Aoejeling, E. — Arbeiter ne oe 


Angekommen. Martha (S.), Arends, Gent, Ro 


Beſchlu e me 
chluſſes von 1896 neue Formen tür die Betheiligung — — und Phosphat. — Dora (SD.). Bremer, Lübeck, 
mer. 


s Provinzral-Derbandes an Kleinbahn-Untern 
et 2 de — = — 
1 entgeg mt. wird de- 
®orfiehenden Berhandlungen beherrſchen und die Ent⸗ 


Tiſchler und Drechsler wurde von zahlreichen Nebnern Herrmann Lange. S. — Arbeiter Friedrich Cewan⸗ 

ausgeführt, daß man unter keinen Umpänden von der | dowski, S. — Schuhmochermeiſter Franz Braun. I. 

Zorderung einer E e 5 Proc abgehen | — Arbeiter Ferdinand Zohn. S. — Drechsler Heinrich 

dürfe, da die Mietyspreiſe in Jo ge der Wafferleitung Nit, ie Ardeitee Johannes Ciebtae, I. = Unche- 
2 


— ———— wVCUüũ'—uꝛ— —̃ —— ͤ ÜWmu“uiu— — 
| e t Berautivoriumer Redacteur Geo-g Sander in Danzig. 
gefliegen und auch die Cebensmittelpreiſe in die Höhe a lich: 1 


druch und Derlag von F. C. Alexander in Danzig 


Danziger Gtadt- Theater. 
Mittwoch, den 16. Mär, 1898. 


j Aufruf 
Gründung einer Deutſchen Heilſtätte 


Waſſerabſperrung. 


Behufs Einbaues eines Abſperrſchiebers in das Waſſer⸗ 
teitungs-Nohrnet der inneren Stadt einſchließlich Strohdeich und 
Aneipab wird die Prangenauer Wafferleitung 


in der Nacht vom 16. zum 17. Mär = . Abennements-Vorſtellung. ö vn 
sont be 1209 bis eiwa 3 uu. morgens g für minder bemittelte Lungenkranke b Bei ermäßigten Preiſen. 5 
3 den 11. März 1898. in Davos. Rovitätt Zum 10. Male: - Ronitätt 


Mutter Erde, 


Drama in 5 Akten von Maß Halde, 


Dperſenen wie bekannt. ug 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr, 


In welchen Betten schläft man am besten? 


Der Magiſtrat. 


In mehr als ſtebſis deutſchen Städten haben ſich Ortsgusſchüſſe gebildet zum Zwech der Er. 
richtung einer deutſchen Heilſtätſe in Davos; die Provin Weſtpreußen war allein bisher nicht 
Behannimadung. 2 handelt ſich darum, in dem beſtbewährten Hochgebirgskurort für Lungenkranke eine 
7 * * = a ) Ur 

„ Tbpſeterbellen, ee n eee e 586 eitanftalt zu gründen, die für den Tagespreis von ungefähr 3 Dach auch den minder bemittelten 
fernen Suhboden für den Umbau des Haufes Hundegaſſe 10 Arenen aus allen Ständen (der Beiltlihen. und Lehrer, der Künſſler, Aerıte, Beamten, der 
m öſtenklich o 5 Techniker, Kaufleute, Angeſtellten u, ſ. w.) einen längeren Kuraufenthalt möglich macht. An ſeinen 
lo a mlt enſerechender Aufichrift find bis um 17. Marz, Sganungen baben gerade aus den, mittleren Gtänden zablreiche Leidende bisher nicht theilhaben 


\ ( una) hönnen, weil die Koſten für fie unerſchwinglich waren. 
. %%%VCCCC a  eanzas Die Unterzeichneten wenden ſich an ihre Mitbürger in Danzig und der Provinz, insbeſondere 


einzufehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren ſu, er. 
ten ſind. (4028 


diefenigen, welche die Erfolge von Davos an ſich oder in ihrer Familie erfahren haben, mit der 
Bilte, das für weiteſte Kreiſe wohlthätige Unternehmen durch einen ehemaligen Geldbeitrag zu 


wo 
dal unterſtützen. Zur Annahme von Beiträgen iſt das Bankhaus Baum u, Ciepmann, Danzig, Fangen 855 * * 
Der Magiſtrat. markt 18, ferner die Herren Ganitätsratb Dr. Freymuth-Dannng und Gomnaſtaldireßtor Dr. Kreiſch. G össt ten 
Bekanntmachung. mann-Dansig bereit, die auch auf Wunſch nähere Auskunft ertheilen. (4150 _Urösste‘ 
Das Iesen und Reinigen der Schornsteine in lämmtlihen Dr. Baltjer-Marienwerder. delbrüm. Ebel-GBrauden; Elditt-Elbing. Ersparniss Matratzen 
Se e der 3 8 — gr ei Dr. Frenmuth. v. Goßler. Joh. Ick. Kreiſchmann. v. Ghämen. „Tsparniss von 
CCC C. Schaepe-Zoppotl. Studti- Oliva. George Wendt. 929 


Die beſonderen Bedingungen, ſowie die Verzeichniſſe der in it 
ber 2 15555 n e 3 — im B anz 

ekretariat unferes Bau-Buregus zur Ein aus, können daſe ® i tsver- 

auch gegen Zahlung der Gcreibgebühr in Kidſchriſt deiogen 6 


werden. i 1 G. nbeihränkter Haft- 
Die Angebote find verſchloſſen und mit Aufſchrift: Giant für das Bahr 11897 
„Angebot auf Coos ... der ausgebotenen Activa. 
; Schornſteinreinigung“ Kati 
verſehen, bis um A. April d. Is., Bormittacs 10 Uhr, im 


Westphal & Reinhold, 
Berlin 21, 


benutzt werden. 
kein Binliegen. — Kein Staub. 


ein Ungeziefer! 
Tausendfache Bestätigu 


Chemiſche Fabrik. 


Petschow. Davidsohn. 
Die Commanditiſten der Chemiſchen Fabrik Petſchow David 
ſohn werden ju der in Danzig im Sitzungszimmer der Kaufmann⸗ 
ſchaft, Cangenmarkt Nr. 45, 1 Tr. hoch je 
reitag, den 25. März; 1898, Nachmittags 4 Uhr, 
„ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. 


ngen. Man schütze sich vor 
Stadt- Bar Bureau auf Dem Rathhaufe einreichen. 1. Bericht der beisst baflenben Geſellſchafter und des achahmungen. 1 
Jeder Bieter hat die Bedingungen durch Namensunterſchrift 2 " Auffihtsraths. GREEN Ueberall erhältlich. 


liehen. 
= “ansig, ben 11. Mär: 1898. 


Der Magiſtrat. 


2. Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn- und BDerluit- 
Rechnung pro 1897 und Decharge der perſönlich haftenden 
Geſellſchafter. 

3. Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths. 


4170 


Margarine. 


Bekanntmachung. SEP, ” Die Inhaber von Stamm- Aktien find durch die Eintragung in 
Zur Perdingung der Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln für e ren Di ‚STREITEN zur Theilnahme an der Generalverſammlung (Fabrik A. L. Mohr.) 
die itädtiichen Cajarethe und das Arbeitshaus während des Zeit⸗ aifiva. Inhaber von Prioritäts- Aktien, welche an derſelben teilnehmen] Zeinfte Zafel-Marhe ER 2 4 Diund 5 
on 50 . 4 000.00 Mu. wollen, haben ihre Aktien ohne Coupons und Talons bis um in Boftcolli gegen Nachnahme 5 
* 19 54 März cr. auf dem Bureau uuferer Geſellſchaft. Hundegaſſe 37, in en von 30 Pfund an : 8 N 
zu deponſren. Der dagegen auszuſtellende Depotſchein gilt als täglich friſch ausgewogen. 13 
0.00 Legitimation sur Theilnahme an der Generalverſammlung, Am] prima garantirt rein Schweineſehmalt : 40 3 
26. Märı werden bie deponirten Aktien gegen den Depotſchein N tr ee 
: wieder zurückgegeben. Otto Reinke 
Derausben Hppo⸗ Danzig, den 11. März 1898. (4097 + 
Beten ee Der Auffintsrat bene ee e 
auptgeſchäft: Beterſiliengaſſe 17, 
5 Verpachtung. 5 „Berger. Keim. farbe: Stand 98. ale 
Im Auftr. v. Frau Natsbeſ. Eben auf Bauditten d. Naldeuten Gewinn N j j ch j . —— Suce ſur abdlolut er 
babe ich fur Derpacht. der ihr gehör. Güter Br. u. Kl. Rüppers- Summa . 210 909.34 3 raeliti E Sterbeka E Größte Erſparniß an Stelle 5 Grundiiüe 


walde im Kreiſe Mohrungen Oſtpr. auf 18 aufeinanderfola, Jah itati gi 
vom 1. Juli 1898 ab, einen 1 0 auf Montag, + 2. Mai En en Kate m» 
im Bafthaufe zu Maldeuten, 10 Uhr Dorm., anberaumt. Gebauer. G. Mielke. Nöhel. 
e Rengdet- ur Melden f 8 Mre, Aollag uni] Es laden in dann 
vg. Noßgärt. u: Weiden (Seeränder), oflag. 2 
auſtells, auf, ku. 1730 Dig, b) Al. Rüp 3 ag 


Acer, d Dre. DW 885 Nach London: 


Danzig Rechtſtadt (4173 


Zeil Mk. 26 00 
zu 47 %. 


Geld 

a. ec ler e ir 

ö x ed. er Zeitung erbe 
Arbeit 4000 AA werden zur 2 nt 


chern 
Stelle a. ein neuerb. Grunditück 
ersielt man durch den Gebrauch hinter Kaſſeng. 1. 1. Apr, geſucht, 
- von 5 — ae . — u 
f 1K in der Expedition dieſ. Zeitung. 
Dehmig⸗Weidlich⸗Stife Dom Gelbitdarleiher werden 
aromatiſch. auf ein Werdergrundſtück 


f ftüch 
zu haben in allen befferen 18009 Mk. zul erjienSielle 


Colonialwagren-, Drogen- und 

l 8 geſucht. Gefl. Adr. unter ©; 
Geifengeſchäften. (4204 an die Exped. die. 31g. erdetem 
— n Von einem jüngeren Kaufmann 
werden (68 


Familienväter durch zu rasches Anwachsen 


zu Danzig. 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 23. März 1898, Abends 8 Uhr, 
im Kaiserhof. Heilige Geiſtgaſſe 43. 


Arz. 
ärz 


Traurige Thatsache 


tet on, dann viele Tausende Fechtschaffense 


Direet wirkende 


Jampframme 


Hofiad. und 
88. „Oliva“, ca, 15/16. M 5 
8 "Blonde" cn. 18.22, März © Kae en 
33. „Mlawka', ca. 2. 2. März. atuten - Henderung. 
5 a8 n 2 Mass = Bei Mö den der Sache erſucht um lahlreiches re 
Es ladet in London: f Der Vorſtand. 
Nach Danzig: (41800 re eg m 
Beine 55. „Blonde“ ca 1.6. Apr] Prein Videnficer Holzhändler und 
Pachtbewerber werd. zu benannt. Termin bierburdergebeni‘ ig: 1 
eingeladen und müflen außer Qualificat. als tüchtige Candwirtbe Bon London fällig: Holz⸗Juduſtrieller. 
den zn sus 0 e 3 8 . — SS. „Blonde“, ca. 17. März. 44 
von . Ml, be von 12— te ex n i 
auf Dune, 288 n Derpamlel. — adtbeb., Dermeit. Th. Rodenacker. an le Weftpreufen. 
egiſt. Gutsharte nen jederzeit bei mir eingeſeh. werd. auch 77 7 Tg inlad f 
d Bamtcontract ges. Erit, der Copial. abihriftl. verabfolgt. — . 8 imadung 
Degen Beni. der Öüter, Bi jeberet gelte iM, wolle — ſich D. „Helene 9 sur Bene Familie unvorschnldet mit Sorgen u hal, u. 
an die Gutsverwaltung Baubitien bei Daldeuten wenden. o . 
Saalfeld Ditpr., en e und ER aa Capt. Lehmkuhl. General-Verſammlung Sa eg ee, a n W 
6 2 i 1 i — Pr un Bus 1 ie ka: 1 . am ie ö 
Bekanntmachung. . sr. am Donnerſtag, den 17. Mär; 1898 Nachm. 4 Uhr, — Sabel: Bagäch 0 
haber von Durdaangsgütern in Braudens im Hotel ., Schwarten Adler“, ER | 
Zufolge Derfügung vom heutigen Tage find in unſer Firmen-ex D, „Portugal“ wollen fi —— i Serseiben" Manschenfrennälich, -hashier. 
rr Aualiase unter Den Se] re 1 RR SE jeden gere, e n Ten ce Grundiile mit über 
a 8 e un 5 x 2 5 8 u andes eiten stark. 
r n , ,,... (soon M’nteinsertrae oro anne 
u Nr. 368 des Carli Jarchmin unt. irma C. Jarchmin 2. Wahl eines Mitgliedes zum Haupt-Vorſtand Berlin J. Zaraba: & Co,, Hambure. geſucht. 
— 3 n „ „ Mark Mei I» Wahl von Commullions-Mitgliedern zur Vorberathung der Offerten von Gelbitdarleihern 
2 370 1 = 1 a 5 Rn a 3 Nach eme Intereſſen beim. der zuklinfiigen Geſtaliung des Holsolltarifs. 8 unter C.- 81 an b. Erp. die‘, 1 
„ 372 „ Johannes Beihlah „ Johannes Reihlak ladet 2 dee m den een Duchsanas| Tlürbekleidungen, 5500 und 6000 Nn. 
„ Ne 3 me. „ „ f. Israel S8. „Dora“, 5. Zeuerverfiherung betreffend. \ * Tod. zuſammen 11500 u find zum 
ars nr erg . je 2 4 Capt. Bremer, Mittwoch dens une bes Protokolls ber erſten Verſammlung vom Sußleiften, Kehlſtöße, 5. April d. Is, auch ch. 
„ e eee, . eee, eigen 8 eie 1. Beihluhfaiting über regelmähige Monats-Derlammiungen div. Leiſten ze; |Agenten verbsten. 18 
ea ; 2 y nträge und geiha e Mitthe 3 5 ä 8 erten unk. E. an die 
mw 377 „ Conrad Fıhax „ „ E, Jian F G Reinhold. ei der Wichtigkeit der zur 1 7 ſtehenden Gegenſtändeſ in verſchiedenen Dimenſtonen u.] Expedition dieſer Zeuung er get. 
„„ 378 „ Markus Saacfohn „ „ M. Jſaaeſohn ——————— Titten wir um recht gahlreihes Erſcheinen. Nicht minder möchten Profilen, ſowie (39831; 
„ 379 „ Marhus Fichten feld, „ M. Lihtenield wir die verehrlichen Mitglieder bitten, nach Möglichkeit auch Holz 1 
„ 380 „ Dohannes Kohn „ „„ No nlereſſenten zahlreich einzuladen und eimufübren, die noch nicht] einen Meft Kreuz- 
A 2 ” Hr „ „ en Mit N era 8 er F türen 
. w ar eitrittsmeldungen nimmt der Vorſitzende, Herr E. Cehmann- 
8 Di. Urlau den 10. Mart 1888.“ BEN 3 Diewe, jederzeit gerne entgegen. (4119 


Graudens, den 7. März 1898, offeriren billiaſt 


Königliches amtsgericht I. N Staatskommissar. Der D d. f 
F Kl, | ser Sr > Aerzte letz & Co, eeman 
2222 2288888888888 . rn} audeny. euiſche . 8 
. ..... Bier] anmm auen 1. P Wogmam, 


[feuer Mfeunang-Eoriläl, „bolero“ Unübertroffen! a Da 


gegründet 1782. abe 
Anträge nn leifch- — SEEN ; Mouogramme @% 
„Anträge Feſter und flüffiger Fleiſch-Extract. 0 ae Gebe werden Hilie 
7 7 Erhältlich in Danzi ben e eatnin amaarc co sonen: DR 
1 bei: ns Alte Billar ds gen —.— Sonnenſchirme 
William Hintz, Gartengaſſe 5, [gebaut, neue Gummibanden ein- zum Benehen, Abnähen d. Lagen, 
A. Kurowski, Breitgaſſe Nr 98] geſ. u. mi 5 0 ue] Moderniſtren erbittet baldigit 
und 108, 8 3 fi B. Schla ter: Lolimarkt 24. 
W. Mahmig, im Glockenthor, Fil- u. Enlinderhüte werden 


kr Verſicherung von 
Mobilien, Waaren, 


Ni 0 


in Budapest (Ungarn). 


Export-Dampfmühle ersten Ranges. E. Rodenaker, 


O Gegründet 1866. O 


H! , r | zise: 
Feinstes ungarisches Weizenmehl No. 0 gi Gewinnlifen ars reg, bee | P. VENEN, Ieh Namentiderei 
(Kaiserauszug) - ie Richard um, 40 D Polſteter und Ittorgteur wird gut und billig Tiſchler⸗ 


‚Isafle 13, 2 Tr., angefertigt. 
RASCH eee ee eee 


Engl. 


für Bäckereien und für Haushaltungen. 


. Für Haushaltungen Specialität: 
Säckchen 4 10 kg und & 5 kg in Original-Packung und mit 
Original-Plomben garantirt echt! 


Neugarten 35 c, part., 
Eingang Schühengang, 
empfiehlt fein Lager telbitgefert. 


Polſtermöbel aller Arten 


8 A Y A. Minhelbauten, Kaſſubiſcher 
— ar 710. 
Pferde - Lotterie A. Wihncwoht, Breitgaffe 17, 


find eingetroffen und für Sem un I 3imomwshi, Mieſeng. 1,2; 
17 gr ron me ; Paul 3imomweshi, Wieſeng. 1,2; 


a ; in Langfuhr „ 
Zu haben bei: 542 
| bei: g 
he Seren, Hi. Geistgasse 47, 88 . Ja. 4 Erpeilion N Oscar Froelich, am Markt, zu billigt, Preiſen bei fauberlter Heizkohlen 


I RESIST 
enden 


A. Fast, Langenmarkt 38/84. 


Emil Leitreiter, 8 4, 
A. Fast, Langgasse 4. 


1 piu 
id, Mahmit. am Markt; 5 


Kuno Sommer, Thornscher weg 12 


der dunziger Zeitung. J j 


Hugo Engelhardt, Röpergasse 10, F 2 in Den J B H. FR arr, 
Ecke Hundegasse. i } h 110 “ a. 9 „ e 

Hugo Engelhardt, (Filiale) Kanin- in Langfuhr — een ne ’ u A Isen von Gardinen. Comtoir: Steindamm 25 
0 ert ER | Oscar Fröhlich, an Markt, 0 £ 82 Ne e ee extra. Lieferung ganıer Aus- : 

Aloys Kirchner, Brodbknkong. a2. | Geschwister Strate, Hauptsteaase. „ 5 f „ feuern, Zoten Anſchläge, Zeich. 


nungen, Sto mufler franco. 


Prager Schinken ares 
mit Schuhmarke bei 
Joſef Habermann, Berlin W., 
Kronenſtr. 62, Amt l. 7713. 


Ein Poſten 
norwegiſches 


Carl Köhn, Vorstädt. Graben 46. in Neufahrwasser 


Clemens Leistner, Hundegase 119. S. Tomaschewski, Otiraer Bir. 82. 
‘Max Lindenblatt, Hl. Geiste. 138. b 
Wilm. Machwitz, Langfuhr 66. A. Fast, am sr 


Mn Hl. Geist- | Oscar Fröhlich, Seestrasse 1. 
Paul Machwitz, 3. bamm 7. Georg Lütke, Südstrasse, 


Aug. Mahler, Thornschor Weg. J. Neumann, am Markt. 
General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 92. 


in Neufahrwaſſer 
BEN = 


Carl de Jonge, Sasperſtraße 57; 
in 4 155 
ei: 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


Beleihung von Kupotheken, 
owie Baugelder 


* chender, abführender „ C. Jaſt, Röliner Ehauffee 24. 

“Fruchtlikör aut Smubert, Kölner Chauffee 
en huchntem Wohlgeschmuck, E 
„eher, mild and nachhaltig 
wirkond bei 

Magen- und Verdauungs- 
beschwerden, Hämorrhoiden ete. 

Flasche 1 Mk. vorräthig in dem 
Apotheken oder direkt von des 
++ Rathaapotheke in wald. 
Bei 6 Flaschen franko. 

In einem Likörglase ist ent- 
halten der wässerige Auszug 
v. 3 gr. Tamarindus ind., 5 g 


70 Frangula u, 0,5 gr. Senna, 


* 


in Zoppot 
bei: vermittelt 


378 
Stahleis Ju Berghol 
in noch billig zu haben del I£angenmarkt 17, J. 
Alta: Di, Funger nühierner e 
‚Otto Piepkorn, Ehe 


Brodbbänkengaſſe Nr. 16. berg BAT, bei Meißner. 


Oseat Proelich, Geeltrahe 11, 
Seere Füthe, Güdftrahe 3, 
J. Neumann, Geelttahe 2. 


Generalvertrieb ür Weſtpreußen: 
Schulz & Landwehr, 


Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 74. so 


vertreter gesucht ag 
für den Verkauf ad Bäcker, Mehlhändier und Coloniaiwaaren- 
Geschäfte an allen Plätzen (517 


